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Richter und Verwaltnngsmänner.
Zu den parlamentariſchen Verhandlungen über

die „Vorbildungzum höheren Verwaltungs-
dienſt geht uns von ſachkundiger Seite eine Zu
ſchrift zu, der wir ohne damit in allen Punkten
unſer Einverſtändniß zu erklären doch um der Wichtig
keit der geltend gemachten Geſichtspunkte willen gern
Raum geben. Dieſelbe knüpft an die Forderung des
Abg. Richter, die Vorbildung der Verwaltungs-
beamten und der Juriſten gänzlich zu ſcheiden
und neben der juriſtiſchen eine beſondere ſtaatswiſſen
ſchaftliche Fakultät einzurichten an, und führt im
Einzelnen aus Man kann hierin wohl den letzten
Nachhall der alten liberalen Forderung erblicken
Trennung von Juſtiz und Verwaltung Der Lbe
ralismus in Preußen muß ſich zu dieſer Forderung
aber heute anders ſtellen als vor der großen Ver
waltungsgeſetzgebung der ſiebziger Jahre. Denn heute
blickt er in dieſer Beziehung auf die Erfahrungen eines
Vierteljahrhunderts zurück, und dieſe Erfahrungen ſind,
was die Anwendung des Grundſatzes auf das Per
ſonal betrifft, durchweg ungünſtig. Die Scheidung
zwiſchen Juriſten und Verwaltungsbeamten hat den
Coterien, die die Verwaltungsämter am liebſten für
ſich in Beſchlag nehmen möchten, das Handwerk be
deutend erleichtert, indem ſchon bei der Annahme
zum Regierungsreferendar ein ſehr feines Sieb
angelegt wurde, durch das Niemand hindurch kam,
der nicht Reſerveofftzter oder Corpsſtudent, oder wo

Je weiter man in

waltung darauf hinweiſt, ihr Perſonal vorurtheilsfrei
aus dem großen Schöpfbecken der Juriſten zu ent
nehmen, deſto mehr erleichtert man es ihr, eine Eng
herzigkeit in der Auswahl der Verwaltungsanwärter
zu bemänteln. Vom Standpunkte des Liberalismus
müß gerade auf die einheitliche Vor bildung
des geſammten Richter und Verwaltungs
ſtandes Gewicht gelegt werden. Alle Unterſchiede
in Bildungsgang ſowie in den Prüfungen ſollten
beſeitigt werden. Nur wenn die große Staatsprüfung
für Richter und Verwaltungsmänner dieſelbe iſt, ge
lingt es auch, in der freien Advokatur, als der letzten,
jedem offen ſtehenden Zuflucht, den Verwaltungsbe
amten einen Rückhalt gegen einen allzugroßen Druck
von oben zu gewähren. Aber nicht nur im Intereſſe
der Vewaltung, ſondern ebenſo im Intereſſe der Juſtiz
iſt dieſe Einheitlichkeit zu fordern. Alles was der
Abg. Richter über die Nothwendigkeit einer wirklich
praktiſchen Ausbildung der Verwaltungsbeamten aus
führte, iſt vortrefflich. Allein es trifft Punkt für Punkt
auf Richter ebenſo zu wie auf Verwaltungsbeamte.
Auch der zukünftige Richter ſollte eine Zeit lang in
der Gewerbeverwaltung, auf einer Reichsbankſtelle
n. ſ. w. gearbeitet haben, damit er Handel und
Gewerbe praktiſch kennen lerne. Auch der zu
künftige Richter muß in der Nationalökonomie
theoretiſch ſo viel ausgebildet ſein, daß er die
wirthſchaftlichen Jntereſſengegenſätze richtig würdigen
kann. Neben der juriſtiſchen Fakultät eine beſondere
ſtaatswiſſenſchaftliche dem Unterricht der zukünftigen
Verwaltungsbeamten reſerviren, würde heißen die
falſche Anſchauung legaliſtren, daß der Richter nur
eine formale, der Verwaltüngsbeamte hingegen eine
ſachlich wirthſchaftliche Vorbildung braucht. Wenn
ſchon heute die Verwaltungsrechtſprechung bei uns
überall die Verwaltungsgeſtchtspunkte in den Vorder
grund, die ſtrenge Wahrüng des Rechtes mehr in den
Hintergrund gerückt hat, wenn ſich hier in der ge
meinſamen Thätigkeit von Verwaltungsbeamten und
Juriſten ſchon heute jene als ſtärkere erweiſt, ſo
würde das dann, wo man gewiſſermaßen ein aner
kannt geſetzliches Recht hat, die richterlichen Mit
glieder als bloße Thevretiker zu behandeln, in noch
höherem Maße der Fall ſein. Der Liberalismus hat
heute das größte Intereſſe daran, die irreführende
Parole der Trennung von Juſtiz und Verwaltung in
dieſem Punkte fallen zu laſſen und die Forderung zu
ſtellen, daß unſer geſammtes Richter und Ver

Regelmäfzige Veilagen:
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waltungsperſonal einheitlich und gleichmäßig in
juriſtiſcher und wirthſchaftlicher Beziehung vorgebildet
werde.

Politiſche Ueberſicht.
Südeafrika. Für Südafrika trifft die

engliſche Regierung der „Daily Mail“ zufolge
energiſche Vorkehrungen, um eine pünktliche und
gründliche Einführung der Civilverwaltung in
den neuen Colonien möglichſt bald ſicherzuſtellen.
Eine der erſten Thaten der engliſchen Regierung ſolle
die Reviſton der Zollgeſetz gebung für Südafrika
ſein. Für jetzt bleibe der bisher bei den Buren
geltende Tarif in Transvaal in Giltigkeit. In einer
Rede in der Conſervative Aſſociation erklärte am
Freitag Balfour, es wäre ein, verderblicher
Jrrthum geweſen, mit Krüger und ſeinen
Rathgebern in Europa zu verhandeln, wie
Roſebery es vorgeſchlagen habe. Er würde die
Burengenerale im Felde immer hochſchätzen, könne
aber nicht daſſelbe von denen ſagen, die die Repu
blikenim Stiche gelaſſen hätten und mit denen
zu verhandeln unmöglich ſei. Es wäre reiner Wahn
ſinn, die repräſentative Regierung ſogleich
zu gewähren nach dem Vorſchlage von Bannerman.
Vor einem Jahre wäre es unmöglich geweſen, unter
den jetzigen Bedingungen Frieden zu ſchließen Weiter
erklärte Balfour, er glaube Daß der Friede jedes

Element der Sicherheit und Stabilität in ſich trage. Die
Ereigniſſe des letzten Sonnabend hätten eine neue Aera
für Südafrika eröffnet, in welcher die ſchließlich doch
in Blut und Empfindungen alliirten Raſſen der
Holländer und Engländer hinfort in ein zufriedenes
Gemeinweſen aufgehen würden. Dieſes werde, wie
die anderen großen Colonien mit Selbſtverwaltung,
nicht eine Ouelle von Angſt und Schwäche, ſondern
ein Zuwachs an Stärke und Vertrauen bilden.
Die Waffenſtreckung vollzieht ſich ohne Schwierig
keiten. Kitchener meldet aus Pretoriag: Die Commiſſare
in den verſchiedenen Bezirken melden, daß am Donners
tag 1154 Mann die Waffen niedergelegt haben. Die
Commiſſare hielten nach der Uebergabe Anſprachen
an die Buxen, welche „drei herzliche Hurrahs“ auf
den König gusbrachten. Es beſtehen die beſtmöglichen
Beziehungen und nirgends zeigt ſich eine Schwierigkeit

Chriſtian Dewet iſt nach einer Reutermeldung
am Mittwoch von Pretoria in Vredefort eingetroffen
er beſuchte dort das Conzentrationslager und
forderte ſeine Landsleute auf, England zu zeigen,
was für gute Coloniſten die Buren ſeien. Schälk
Burger, der am Freitag bei dem Gouverneur
von Natal zum Frühſtück geladen war, beſuchte
das Conzentrationslager und ermahnte die Burghers,
ſich in die Lage zu ſchicken, das Vergangene zu ver
geſſen und zu vergeben, den Uebergabebedingungen gemäß
zu handeln und zum Wohle Südafrikas zu wirken

Frankreich. Die Neuübildungdes Cabinets
iſt vollendet. Sie iſt auf Schwierigkeiten nur
geſtößen bei Beſetzung des Finanzminiſteriums.
Rouvier hatte von vornherein im Prinzip ſeine
Geneigtheit erklärt, das Finanzminiſterium zu über
nehmen, jedoch natürlich betont, er müſſe vorher
wiſſen, ob ſein Finanzprogramm die Billigung der
künftigen Mitarbeiter finden werde. Auf alle Fälle
könne er. ſich mit der Einführung einer Einkommen-
ſteuer nicht einverſtanden erklären. Am Sonnabend
hat Rouvier offiziell das Finanzportefeuille ange
nommen und daraufhin hat ſich am Sonnabend
Vormittag das neue Cabinet endgiltig, wie
folgt, gebildet. Vorſitz, Jnneres und Kultus
Combes, Juſtiz Vallé, Aeußeres Delcaſſé,
Krieg André, Marine Pelletan, Finanzen
Rouvier, Unterricht Chaumié Handel
Trouillot, Arbeiten Maäruéjouls, Ackerbau
Möougeot, Colonien Doumergue, Unterſtaats
ſecretär der Poſten Bérard. Aus dem Cabinet
WaldeckRouſſeau bleiben hiernach nur Delcaſſé,
der Leiter der auswärtigen Politik, und der Kriegs
miniſter André der neuen Regierung erhalten.
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Beſetzung, abgeſehen vom Miniſterpräſidium, im Aus
land am meiſten intereſſirt. Das neue Cabinet trägt
einen ſpeziftſch radikalen Charakter unter Ausſchluß
der Sozialiſten. Das war zu erwarten, nachdem
durch die Neuwahlen die republikaniſche Mehrheit in
der Kammer derart verſtärkt worden iſt, daß die
Regierung ſich auf dieſe allein ſtützen kann. Auch wenn
WaldeckRouſſeau am Ruder geblieben wäre, würde ver
muthlich die Ausſchiffung des Sozialdemokraten
Millerand aus dem Cabinet nur eine Frage der Zeit
geweſen ſein. Das Programm des neuen
Miniſteriums wurde in einer Beſprechung am
Freitag endgiltig dahin feſtgeſetzt: Aufhebung des
die Congregationen begünſtigenden Geſetzes
Falloux, Durchführung des Vereinsgeſetzes,
zweijähriger Militärdienſt, Verſtaatlichung
gewiſſer Bahnen und Steuerreform von der
progreſſiven Einkommenſteuer wurde vorläufig abge
ſehen, um Rouvier die Uebernahme des Finanz-
portefeuilles zu ermöglichen. Nach der offiziöſen
„Agence Havas“ wird die Erklärung, welche das
neue Miniſterium im Parlament abgeben wird, die
Nothwendigkeit von Erſparniſſen und von Re
formen zum Zwecke der Herſtellung des Gleich
gewichts im Budget betonen. Ferner werde das
Miniſterium erklären Die Regierung iſt entſchloſſen,
Reformen im Budget vorzunehmen, die eine gerechtere
Vertheilung der Steuern ermöglichen. Die Regie
rung wünſcht eine Erleichterüng der Militär
laſten, welche das Land ſchwer bedrücken das
neue Vereinsgeſetz wird ohne Herausforderung, aber
ohne Schwäche zur Anwendung gebracht werden.
Alles in Allem iſt das neue Miniſterium das ein
heitlichſte, das die dritte Republik bisher gekannt
hat. Bei der am Freitag ſtattgehabten endgiltigen
Wahl des Präſidiums wurde Bourgeois mit 326
von 503 Stimmen, bei 106 Stimmenthaltungen,
zum Kammerpräſtdenten gewählt.

England. Das engliſche Oberhaus nahm
die zweite Leſung der Anleihebill an. Jm Laufe
der Debatte ſagte Viscount Goſchen, der Erfolg der
Anleihe und ihr hoher Kurs nach einem erſchöpfenden
Kriege beleuchteten die außerordentliche Finanzkraft.
des Landes und zeigten, wie ſich der Credit des
Landes und die Verwaltung ſeiner Finanzen ge
hoben hätten. Lord Sälisbury bemerkte darauf,
es ſei erfreulich, aus dem Munde einer ſo hervor
ragenden Autorität auf dieſem Gebiete zu erfahren,
daß die finanzielle Lage des Landes durch die Maß
nahmen der Finanzverwaltung nicht beeinträchtigt,
ſondern vielmehr gebeſſert worden ſei.

Deutſchland.
Berlin, 9. Juni. Der Kaiſer iſt nach dem

Schloſſe Cadinen Freitag Abend 9 Uhr von der
Jagd zurückgekehrt. Der Monarch hatte drei ſtarke
Böcke, darunter einen Kapitalbock, im Cadiner Jagdrevier
erlegt. Sonnabend Vormittag hat der Kaiſer die Wirth
ſchaftsgebäude beſichtigt und dann eine Spazierfahrt
unternommen Zur Mittagstafel wurden Frau Landrath
v. Atzdorf und Fürſt zu DohnaSchlobitten geladen
Sonnabend Abend 8 Uhr trafen beide Majeſtäten
mit Gefolge auf dem Bahnhof Langfuhr ein, wo der
Kommandeur der LeibHuſarenBrigade, General
à la suite GeneralMajor Mackenſen, zur Begrüßung
anweſend war. Die Kaiſerin begab ſich nach Villa
Hochſtrieß, wo ihre Majeſtät bei Frau von Mackenſen
verblieb. Der Kaiſer fuhr in offenem Wagen mit dem Gene
ralMajor v. Mackenſen nach dem Leib Huſareneaſtno.
Auf dem Vorplatze des Caſtnos hatte die 10. Schwadron
der Leib Huſaren Aufſtellung genommen. Erwartet wurde
der Kaiſer von dem kommandirenden General General
leutnant v. Braunſchweig, dem Diviſtons Komman
deur, General- Leutnant v. Brun und dem Offtzier
Corps der Libhuſaren-Brigade. Vor ver Tafel nahm
der Kaiſer einige militäriſche Meldungen entgegen.
Sonnabend Abend 102, Uhr reiſten der Kaiſer und
die Kaiſerin nach Berlin ab; auf dem Bahnhofe zu



Langfuhr waren der kommandirende General General
leutnant von Braunſchweig und General Major von
Mackenſen anweſend.

S (Zur Erkrankung König Alberts von
Sachſen.) Der Bericht über das Befinden des
Königs von Sonntag früh 9 Uhr lautet: „Das
Befinden Sr. Majeſtät des Königs hat ſich nicht
weſentlich geändert. Die allgemeine iſt beſteht
in gleicher Weiſe fort. Die bedrohlichen Erſcheinungen
von Herzſchwäche, die vor einigen Tagen zu ernſten
Beſorgniſſen Veranlaſſung gab, haben ſich jedoch nicht
wieder gezeigt. Der Geſammteindruck iſt deshalb
gegenwärtig weniger beſorgnißerregend. Dr. Fiedler.
Dr. Selle. Dr. Hoffmann.“ Sonntag Abend
iſt kein Bulletin erſchienen, weil in dem Befinden
des Königs keine Aenderung eingetreten iſt. Die
Situation iſt nach wie vor ernſt.

Der Chef des Admiralſtabs derMärine), Vize-Admiral Diederichs, hat nach
dem „BörſenCour.“ ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht
und bereits ſeinen Urlaub angetreten

Sr. Kügler als Lehrerfreund.) Von
dem warmherzigen Intereſſe des verſtorbenen lang
jährigen Miniſterialdirectors Dr. Kügler für die
Vhrer zeugt auch folgender ſchöne Zug aus ſeinen
letzten Lebensſtunden, über den das „Liegn. Tage
blatt folgendes zu berichten weiß „Noch auf ſeinem
Sterbebette gedachte Kügler in Liebe der Lehrer. An
ſeine Gemahlin richtete er die Bitte, die Kränze, die
von der Lehrerſchaft kommen, ſolle ſie ihm am
nächſten legen.“

Kein ſchlechter Scherz), ſo munkelt es
unter den Geheimräthen, iſt die Muthmaßung, daß
der Landwirthſchaftsminiſter und frühere Staatsſecretär
der Poſtverwaltung, General a. D. von Pod-
Bielski zum Nächfolger des Eiſenbahn
miniſter s von Thielen berufen iſt. Die Agrarier
ſind mit dieſem Agrarminiſter noch weniger zufrieden
als mit ſeinem Vorgänger. Freunde des Herrn
von Podbielski verehren in demſelben „den ſtarken
Mann“, den man ſchon längſt als Reichskanzler
erſehnt. Danach würde auch das Eiſenbahnminiſterium
nur ein neues Uebergangsſtgdium für Herrn von
Podbielski ſein.

(Aus dem Sozigliſtenlager.) Mit der
ſozialdemokratiſchen Ausbeutung der Kin
der und Austrägerinnen durch den „Vor-
wärts“, das Centralorgan der Sozialdemokratie, be
ſchäftigte ſich dieſer Tage eine von dem „Gewerblichen
Frauenvereinn Berlins und Umgegend“ einberufene
öffentliche Verſammlung Es kam zu ſo erregten Erörte
rungen und Angriffen auf den „Vorwärts“, daß die Ver
ſaminlung, um der polizeilichen Auflöſung vorzubeugen,
won dem Vorſttzenden, einem Sozialdemokraten, vorzeitig
geſchloſſen werden mußte. Der Vorſttzende gab ſich
die erdenklichſte Mühe, die Gemüther der Genoſſen zu
veruhigen, indeß vergeblich. Die Erregung ſteigerte
ſich, als einige bekannte Sozialdemokraten des Vor
wärts“, der bekanntlich eine eigene ParteiSpedition
nach dem Muſter eines Anzeigers eingerichtet hat,
zu vertheidigen ſuchten. In der Verſammlung wurde
behauptet, daß der „Vorwärts“ die Organiſation
der Zeitungsausträgerinnen erſchwere, mit der
Motivirung, daß ſchon genügende Organiſation von
Frauen vorhanden ſeien ſie könnten ſich dem Verband
der Buchdruckerei Hilfsarbeiter anſchließen.
h

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 7. Juni.) Der

Reichstag erledigte heute zunächſt das Vogelſchutzab
Kommen in dritter Leſung und beſchäftigte ſich ſodann mit
Dem Geſetzentwurf, betr. Aufhebung des Dictatur
Paragraphen für die Reichslande. Zur Empfehlung der
Vorlage war der Reichskanzler Graf v. Bülow erſchienen
und Herr v. Köller als Staatsſecretär für ElſaßLothringen
Der Reichskanzler nahm erſt das Wort, nachdem der Ver
treter von Straßburg Abg. Riff dem Gefühl der Genug
thuung über die Einbringung der Vorlage Ausdruck gegeben
und die Hoffnung ausgeſprochen hatte, daß bald weitere
Schritte im Sinne einer freiheitlichen Entwickelung der elſaß
lIothringiſchen Zuſtände folgen würden. Der Reichskanzler
bezeichnete die Aufhebung des Dietaturparagraphen als einen

Ausdruck des Verkrauens zur elſaßlothringiſchen Bevölkernng
und ſprach die Hoffnung aus, daß die elſaßlothringiſchen
VLandsleute die Vorlage mit derſelben Geſinnung aufnehmen
würden wie die Regierung ſie gewähre mit deutſcher Treue.
Die Elſäſſer Röllinger und Preiß, Dr. Höffel von
der Reichspartei und Dr. Bachem namens des Centrums
gaben gleichfalls ihrer Freude und Genugthuung über die

Einbringung der Vorlage Ausdruck. Abg. Bebel wies
auf die Plötzlichkeit hin, mit der der Entſchluß zur Auf
hebung des Dietaturparagraphen gefaßt worden ſei, nachdem
man den wiederholten Reichstagsbeſchlüſſen keine Folge ge
geben habe. Redner verwies auf die Darſtellung in der
Preſſe wonach der von der Hohkönigsburg ergangene Erlaß
des Kaiſers damit in Zuſammenhang ſtände, daß der Landes
ausſchuß. von ElſaßLothringen die Mittel zur Reſtaurirung
der Burg bewilligt habe. Redner kritiſirte weiterda s perſ n
liche Regimenkin Deutſchland und riethden Polen, „dem

Kaninchenvolk auch ihrerſeits Umſchau nach einer alten
Burg zu halten, die ſie dem Kaiſer ſchenken könnten

Redner verlängte ſchließlich, daß die Bewohner der Reichs
lande auch bezüglich des Preßgeſetzes und des Vereins und
Verſammlungsrechtes den übrigen Deutſchen gleichgeſtellt

würden. Auch ſei der Landesausſchuß nur ein Schein von
Volksvertrelung. Der Reichskanzler begann in ſeiner
Erwiderung mit einer perſönlichen Spitzen gegen den Abg.

ſei als die Chineſen und jetzt proteſtleriſcher ſei als der
engogitteſte Proteſtler. Griaf Bitlow erklärte, daß zwiſchen
der Angelegenheit der Hohkönigsburg und dieſer Vorlage nicht
der mindeſte Kauſalnerus beſtände, was auf der Linken mit
gebührender Heiterkeit aufgenommen wurde. Hierauf nahm

der Unterſtaatsſecretär von Köller das Wort zu einer Polemik
gegen Bebel, mit dem er ſich, nachdem der ſozialdemokratiſche

Redner die Tribüne betreten aufs l begrüßt hatte.
Seine Worte riefen vielfach ſtürmiſche Heiterkeitsausbrüche

auf der Linken hervor, ſo z. B. als er im Gegenſatz zum
Reichstag, Abgeordnetenhaus und Herrenhaus den elſaßloth
ringiſchen Landesausſchuß als das beſte, zuverläſſigſte
und fleißigſte Parlament bezeichnete und als er ferner fragte,
was denn die Linke das Vereins und Verſammlungsrecht in
den Reichslanden anginge. Es folgten nunmehr zuſtimmende
Reden des nationalliberlen Abgeordneten Schlumberger,
des Abgeordneten Hauß mann Böblingen namens der Deut
ſchen Volkspartei und der Freiſinnigen Volkspartei und des
friſchgebackenen Küraſſir Riktmeiſters Baron de Schmid.
Der Umſtand, daß Baron de Schmid ſeine kurze Rede
ablas, gab dem Abg. Bebel Anlaß zu einigen pikanten
Bemerkungen. Er wieß darauf hin, daß das Ableſen einer
Rede geſchäſtsordnungsmäßig unzuläſſig wäre und als Vize
präſident Büſing erklärte, der Herr Baron de Schmid habe
vorher um Erlaubniß erſucht, weil er des Deutſchen nicht
recht mächtig, bemerkte Abg. Bebel, er habe geglaubt, der
Herr Baron wäre ſehr wohl in der Lage, eine Rede in deut
ſcher Sprache zu halten, da er noch eine hohe Dienſtſtelle
in der deutſchen Armee einnehme. Vizepräſident Büſing
bezeichnete es als unzuläſſig, auf die Stellung eines Mitgliedes
des Hauſes anzuſpielen. Hier im Hauſe ſei der Herr nur Ab
geordneter. Abg. Gamp namens der Reichspartei und
v. Leve tzow namens der Konſervativen ſchoben die Ver
antwortung für das Einbringen der Vorlage der Regierung
zu. Die Rechte hat bekanntlich mit geringen Ausnahmen
ſtets gegen die Aufhebung des Diktaturparagraphen geſtimmt.
Nachdem Abgeordneter Bebel ſcharf die Angriffe der Re
gierungsvertreler zurückgewieſeit hatte. kam der Pole
v. Glebocki auf die preußiſche Polenpolitik und auf die
Rede des Kaiſers in der Marienburg zu ſprechen.
Nunmehr griff der Reichskanzler Graf Bülow noch einmal
in die Debatte ein, um zunächſt dem Abg. Bebel einiges in
Sachen des Barons de Schmidt zu erwidern. Er berief ſich
dabei auf das Recht des Monarchen zu militäriſchen Er
nennungen und ſprach ſeine Ueberzeugung dahin aus, daß
Baron de Schmidt ſich ſehr wohl der Pflichten bewußt fein
werde, die ihm die Ehre auferlege, der preußiſchen Armee
anzugehören. Ferner bezeichnete der Kanzler die Rede des
Kaiſers in der Marienburg als einen Ausdruck monarchiſchen
Pflichtgefühls. Mit einigen Bemerkungen des Abgeordneten
Wetterle (Elſ.) ſchloß die erſte Leſung, die Vorlage wurde
gleich in zweiter Berathung angenommen. Nachdem die
Wahlen in den Beirath für die Arbeiterſtatiſtik
durch Acclamation vollzogen und eine Anzahl Petitionen
erledigt waren, vertagte ſich das Haus. Am Montag
ſtehen auf der Tagesordnung die dritte Leſung der Vorlage
betreffend Aufhebung des Dictalurparagraphen, die zweite
Leſung des Zuckerſteuer und Saccharingeſetzes.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 7. Juni.) Jm
Abgeordnetenhaus theilte am Sonnabend vor Eintritt in die
Tagesordnung Präſident v. Kröcher mit, daß auf ſeine
Anſrage vom Miniſterpräſidenten eine Antwort eingegangen
ſei, wonach die Regierung auf die Verabſchiedung der Polen
vorlage und des Geſetzentwurfs betr. Ausführung des
Fleiſchbeſchaugeſetzes entſchieden Werth legt. Wün
ſchenswerts ſei die Erledigung der es Adickes und der
Novelle zum Berggeſeß. Der Schluß der Landtagsſeſſion
ſei für den 14. d. M. in Ausſicht genommen. Die Polen-
vorlage wurde in dritter Berathung ohne Debatte ange
nommen. Ein Antrag des polniſchen Abg. v. Ja zdz ewski
auf namentliche Abſtimmung fand nicht die genügende Unter
ſtützung. Die Novelle zum Berggeſes, welche die
Schadenserſatzpflicht der Bergwerke gegenüber den geſchädigten
Grundbeſitzern regelt, wurde nach unerheblicher Debatte in der
Faſſung der Regierungsvorlage in zweiter Berathung ange
nommen unter Streichung einer von der Commiſſion ange
nommenen unweſentlichen Aenderung des Regierungsentwurfs.
Die Denlſſchriſt über die zur Errichtung landwirthſchaftlicher
Getreidelagerhäuſer bewilligten Mittel wurde durch Kenntniß
nahme für erledigt erklärt. Nach Erledigung einer Reihe
Poſitionen vertagte ſich das Haus. Am Montag ſtehen die
dritte Leſung der Novelle zum Berggeſetz, Anträge betr.
anderweite Zuſammenſetzung der Generalcommiſſionen und
betr. die Beförderung der inneren Coloniſation auf der
Tagesordnung.

Auf die Tagesordnung des Reichs
tags wird außer den Zuckerſteuervorlagen nichts mehr
vor der Vertagung gelangen, alſo auch die Inter
pellation des Grafen Kanitz wegen des Schifffahrts
truſt nicht.

Der Reichstag wird nur noch die aller
dringendſten Vorlagen vor der Vertagung erledigen
Zu den Geſetzentwürfen, deren Beſchlußfaſſung bis
zum Herbſt ausgeſetzt wird, gehört auch die Vorlage
über die Oſtafrikaniſche Centralbahn. Eben
ſo wenig wird die Jnterpellation Kanitz über
das Schifffahrtsabkommen jetzt noch zur Verhandlung
kommen. Der Zeitpunkt der Wiedereinberufung des
Reichstages nach der „Freiſ. Ztg.“ ſollte hierfür
der 14. October in Ausſicht genommen ſein ſteht
übrigens noch keineswegs feſt.

Höllenqualen im Darifausſchuß.
Unter dieſer Ueberſchrift werden aus Berlin in aus
wärtigen Blättern die gegenwärtigen Verhandlungen
der Zolltgrifeommiſſton des Reichstags u. a. wie
folgt, geſchildert: „Ein ſchwüler Brodem in dem
durch Tabakwolken verfinſterten Sitzungsſaal die
Fenſter verhüllt zum Schutze gegen die ſengende
Sonnengluth auf den langen Tafeln nichts als
Druckſachen und allerhand Eingaben, die ſich auf den
Jolltarif beziehen hie und da eine träge Feder
die zögernd ab und zu ein paar Worte kritzelt, ſonſt
Alles in Ruhe Abſpannung, Ermattung auf
allen Geſichtern ſchneckenhaft langweilig verzögert
ſich die Verhandlung Es wird dann weiter geklagt

Bebel, der während der chineſiſchen Aetion chineſiſcher geweſen ber die eintönige Beredſamkeit der ſozialdemokratiſchen

hineinzugehen verſucht iſt.

Midueder. Schließlich müſſe ſich doch Jeder ſagen

„Schade um jeden Bruchtheil des Lebens, der für
die Siſyphusarbeit am Zolltarifentwurf vergeudet
wird. Pfeifen doch ſchon die Spatzen von den
Dächern, daß ſelbſt die verbündeten Regie
rungen trotz ihrer unverwüſtlichen Hoffnungsfreudig

keit an dem Zuſtandekommen der Tarif
novelle nunmehr verzweifeln und demgemäß
veränderte Entſchließungen für die weitere Geſtaltung
unſerer Handelsbeziehungen zum Auslande getroffen
haben. Wenn dem aber ſo iſt, wenn mit Sicherheit
darauf gerechnet werden muß, daß die weitere Ent
wickelung unſerer Tarifpolitik auf einer anderen
Grundlage als derjenigen des neuen Zolltarifs ſich
vollziehen wird, was in aller Welt hat es dann für
einen Sinn, die Qualen der Verhandlungen
ins Endloſe zu verlängern?“

7Vermtſchtes.
Ein Automobilſtenunfall) wird vom Chiemſee

gemeldet. Ein Münchener Automobil iſt zwiſchen Jſing und
Seebruck in den See geſtürzt und verſunken. Der eine der
Fahrer rettete ſich durch Abſpringen, der andere wurde in den
See geſchleudert und erlitt dabei einen Beinbruch, konnte aber
aus dem See herausgebracht werden.

Ein Tintenſee.) Die auffallendſte Merkwürdigkeit
in dem ſeltſamen unheimlichen Lande am Colorado iſt, ſo
ſchreibt der „American Stationer“, ein „Tintenſee“. Die
wiſſenſchaftlichen Zeitſchriften in Los Angelos und San
Diego haben immer wieder darüber diskutirt, was der
Tintenſee in Wirklichkeit iſt. Der etwa 40 Ar große Teich
iſt mit einer Flüſſigkeit gefüllt, die ſchwarzer Schreibtinte
ähnelt. Die Oberfläche des Sees hat einen Ueberzug von
Vulkanaſche, der etwa einen halben Fuß dick iſt, ſo daß man

An einigen Stellen iſt der
See etwa 300 Yards tief, an anderen kann man keinen
Grund finden. Ueber die Ouelle, die den See ſpeiſt
giebt es nur Theorien, und niemand ſcheint zu wiſſen, woraus
die ſchwarze Flüſſigkeit zuſammengeſetzt iſt. Die Indianer er
zählen ſich, ſie beſtehe aus dem Blut der ſchlechten Jndianer,
die in ihrer Höhle inmitten der Vulkane leiden. Proben aus
dem See ſind ſchon früher zur Unterſuchung nach ma und
Los Angelos mitgenommen worden. Baumwollenwaaren, die
in der ſchwarzen Flüſſigkeit eingewäſſert waren haben monate
lang ihre Farbe behalten, ſelbſt wenn ſie der Sonne ausgeſetzt
waren, außerdem erhalten ſie eine Steifheit, wie etwa von
ſchwacher Stärke. Dieſer Tage hat man auch eine Probe der
Flüſſigkeit aus dem See in das Smithſonian. Inſtitut zur

(Das Kabel durch den Großen Ozean.) Die
ſämmtlichen Vorarbeiten für die Auslegung dieſes 12900
Kilometer langen Kabels ſind jetzt beendigt die Verſenkung

nach Honolulu und weiterhin nach Manila geführt und zwar
durch vier beſonders gebaute Kabelfchiffe.
den Kabellegungen durch
ſich hier um ein unvergleichlich ſchwieriges Unternehmen, ſchon
weil mit Tiefen bis zu 6 Kilometer zu rechnen iſt. Das Ge
ſammtgewicht des Kabels beträgt etwa 22 Millionen Kilogramm,
wovon mehr als die Hälfte auf den Stahldraht entfällt,

Millionen Kilogramm auf Hanf und Theer, 2 Millionen
auf Kupfer und I Millionen auf Guttapercha. Man
nimmt nach der „Köln. Ztg.“ an, daß durchſchnittlich 11
Kilometer Kabel in der Stumde verſenkt werden können, in
den großen Tieſen wird die Verfenkung jedoch langſamer
vor ſich gehen. Auf den Kabelſchiffen ſind 250 höhere Tech
niker und 800 gewöhnliche Arbeiter zur Hand. Die Ver
legung des ungeheuren Stranges wird demnächſt beginnen
Und man hofft bis zum Frühjahr 1904 mit ſämmtlichen Arbeiten
fertig zu ſein. Da von Bolinao auf Luzon Kahelverbindung
mit Hongkong beſteht, ſo werden im Sommer 194 an alle
Ozeane der Erde von einem zuſammenhängenden Kabelnetz
durchquert ſein, und man könnte dann von Paris nach London
über Hanolulu und Manila depeſchiren.

Krieg im Frieden.) Das kleine Städtchen St. Juſt
in Cornwall (England) wurde am Dienſtag beim erſten
Morgengrauen in ſehr unangenehmer Weiſe aus ſeiner Nacht
ruhe geweckt nnd gemahnt, an die Tagesarbeit zu ſchreiten.
Man hörte dumpfe Kanonenſchläge und gleich darauf platzten
Granaten auf den Straßen und auf dem Marktplatze.
Fenſterſcheiben klirrten und zerſprangen in Scherben und die
Beſchießung rief eine wahre Panik hervor. War eine feind
liche Flotte nahe Wurde eine Armee gelandet, um Englandzu erobern um Glück hörte das Bombardement bald auf,
ohne daß auch nur eine der Kugeln eingeſchlagen oder, da die
Straßen noch menſchenleer waren, Jemanden getödtet oder
verletzt hätte. Die Aufklärung des Zwiſchenfalles kam, als
die Strandung des Torpedo Zerſtörers „Reeruit“ an den
unſernen VerrickKlippen bekannt wurde. Jn Ermangelung
von Racketen und Nothſignalen wurden Kanonen abgefeuert,
und da keine Blindpatronen zur Verfügung ſtanden, wurde
mit Granaten geſchoſſen, „aus Verſehen“ aber nicht gegen die
Seeſeite, ſondern gegen das Land, was mit dem vorherrſchen
den Nebel nach beruhmtem Muſter (Chlum) entſchuldigt wird,
für St. Juſt aber leicht hätte ſehr verhängnißvoll werden
können.Ein Meteorſtein der in Deutſch Südweſtafrika

niedergegangan und von Excellenz Krupp gekauft worden iſt,
wurde am Mittwoch im Fahrzeugbau der Krupp'ſchen Guß
ſtahlfabrik in Eſſen durchſägt und auf ſeine Beſtandtheile
unterſucht. Außerlich bildet der Stein, deſſen Gewicht 297 kg
beträgt, eine ſchlackenartige maſſive durchknetete braune Maſſe,
die als zum allergrößten Theil aus Metall beſtehend, und
zwar im Span dem Ausſehen des Kanonenſtahls ähnelnd,
feſtgeſtellt wurde. Nach dem Durchſägen des Meteorſteines
wurde er zum Poliren der Schnittflächen und zum Fräſen
gegeben, um, wie die „RheinWeſtf. Ztg.“ hört, demnächſt
auf der Ausſtellung in Düſſeldorf einen Platz im Krupp'ſchen

Pavillon zu finden. ger letzte Ausweg.) Bei einer der letzten Refe
rendariatsprüfungen am Breslau er Oberlandesgericht
gab es einen ſehr reizvollen Zwiſchenfall, der für Nicht Ein
geweihte einer kleinen Erläuterung bedarf. Um bei uns im
Deutſchen Reich Richter oder Anwalt werden zu können, muß
man ſowohl das Referendariats als auch das Aſſeſſoren
Examen beſtanden haben. Dagegen genügt zur Erlangung
einer Dozentenſtelle an einer Univerſität allein der bloße Er
werb des Doktortitels. Auf dieſer Baſis ſpielte ſich folgende
Szene ab, deren Wahrheit die „Bresl. Ztg.“ verbürgt. „Was
thut man, wenn man durchs Aſſeſſorenexamen gefallen iſt

„Man meldet ſich zum zweiten Male. Nun ja

S S S



nd wenn nun beim zweiten Male 2* „Man wird
Auiverſtätsprofeſſor.“

(Das älteſte Schiff iſt, wie aus Teneriffa berichtet
wird, dort verkauft und abgebrochen worden. Es iſt das
italieniſche Schiff „Anita“, das im Hafen von Genug regiſtrirt
iſt. Die im Jahre 1548 in Genug gebaute „Anita“ ähnelte
Der „Santa Maria“ des Chriſtoph Columbus. Sie machte
ihre letzte Reiſe Ende März 19 2 von Neapel nach Teneriffa,
alſo nux vor wenigen Wochen. Die „Anita“ war außerge
wöhnlich kräftig gebaut und hat zahlloſe Stürme und Tor
Nados in allen Theilen der Welt ausgehalten, aber ſie war
auch das kangſamſte Schiff auf dem Meere, denn ſie gebrauchte
205 Tage zu einer Reiſe von Baltimore nach Rio de Janeiro

(KDie Feinde des Telegraphen in Deutſch
Oſtafrika.) Nicht blos Witterung und Pflanzenwuchs,
ſondern auch die Thierwelt erſchwert in DeutſchOſtafrika die
Anlage und das Jnſtandhalten der Telegraphenleitungen.
Nach den Beobachtungen an der Telegraphenlinie Dar- es
SalaamMpapua treten, wie die „DeutſchOſtafrikaniſche
Zeitung“ mittheilt, recht häufig weiße Ameiſen als Störer
der Leitung auf. Die Thiere wiſſen den Schutz, den ihnen
Die hohle Porzellanglocke gegen Witterung und Regen gewährt,
wohl zu ſchätzen, und ſie ſchleppen mit Eifer und Mühe Erd
ſtückchen an der Stange empor, um ſie dann in die Glocke
Linzubauen. Dieſes Erdgebäude wächſt bald über den unteren
Rand der Glocke heraus und bedeckt nach und nach die äußere
Fläche der Glocke. Sobald nun dieſe Erdſchicht den Tele
Zraphendraht berührt, verbindet ſie ihn leitend mit dem Eiſen

Telegraphenſtange ſofort die Erdleitung her. Natürlich iſt
dann der Betrieb der Linie unterbrochen, da der elektriſche
Strom wirkungslos in die Erde abfließt, ſtatt die nächſte
Station zu erreichen. Ein anderer Feind der Leitung iſt eine
faſt handgroße Vogelſpinnenart, welche rieſige Netze aus
ſehr ſtarken Fäden webt. Ein ſolches Netz füllt nicht ſelten
das ganze Dreieck zwiſchen Stange und Draht aus, ſtellt ent
weder durch die Stange oder auch direct die Erdverbindung
her und unterbricht ſo die Leitung. Auch durch die Neſter
der Webervögel, die von Ferne geſehen, wenn man den
Draht noch nicht erkennen kann, einen eigenartigen Anblick
bieten, da ſie frei in der Luft zu ſchweben ſcheinen, wird häufig
eine Verbindung von Draht und Stange und ſomit eine
Störung des Betriebes hervorgerufen. Das Großwild erweiſt
ſich im allgemeinen als weniger gefährlich für die Linie. Man

iſt allerdings in Giraffengegenden gezwungen, die
Stangen um ſo viel zu erhöhen, daß dieſe großen Thiere frei
darunter wegſchreiten können. Die Giraffen gewöhnen ſich
ſehr bald an den ihnen anfangs fremdartig erſcheinenden
Telegraphen, und es iſt häufig beobachtet worden, daß ſie
ganz ruhig unter dem Drahte durchgehen.

(Unter dem Gefolge des Schah von Perſien)
befindet ſich auch der wegen ſeiner Klugkeit und ſchlagfertigen
Witzes berühmte AbbasMirza. Ein amerikaniſcher Journaliſt
machte vor kurzem bei Gelegenheit einer Feſtlichkeit in über
mütiger Sektlaune mehrmals den Verſuch, dem Perſer alle
möglichen Ungeheuerlichkeiten in Bezug auf Amerika und
amerikaniſche Verhältniſſe aufzubinden, aber erſolglos.

nnd liebenswürdigem Humor zurück. „Jhnen hat wohl noch
niemals im Leben Jemand etwas weiß gemacht rief
endlich der Amerikaner „Doch“, erwiderte Mirza lächelnd,
r er ſein blendendes Gebiß ſehen ließ, O dol“ meing

ähne!“

(Aus Cadinen,) 6. Juni, wird uns berichtet Jhre
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin ließen ſich heute
durch den Director der Motorenfabrik Oberurſel, Blumenthal,
die auf Seiner Majeſtät Herrſchaft Cadinen vorhandenen
Spiritusmotoren und Locomotiven in den ver
ſchiedenen Betrieben vorführen. Das Jntereſſe Sr. Majeſtät
concentrirte ſich in Sonderheit auf den auf ſehr hügeligem
Terrain im vollen Betriebe vorgeführten Spirituspflug, womit
die Aufgabe des Pflügens mit Spiritus durch Oberurſek als
gelöſt und bahnbrechend bezeichnet werden kann. Se. Majeſtät
äußerte ſich über die Leiſtungen höchſt anerkennend und
zeichnete den Director Blumenthal durch Ueberreichung des
Kgl. Kronenordens aus.

(Troſt für „Sitzengebliebene“.) Jn der Damen
badeanſtalt zu Norderney ſchrieb eine Frauenhand folgenden
Vers an die Wand:

„Und bleibſt Du ſitzen, o Mägdlein,
Denk' nicht, daß verfehlt dein Leben.
Es geben nicht alle Trauben Wein
Es muß auch Roſinen geben.

Das Eine iſt ſicher und ganz gewiß
Wie ſollt' es auch anders ſein
Es ſchmecken alle Roſinen ſüß,

ſtück das die Porzellanglocke trägt, und ſtellt durch die Mirza wies jeden Verſuch mit überlegener Schlägfertigkeit
a

Doch ſauer mancher Wein

gawoaeÄÜ. e aAm zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

S Lohgerbers Richter;

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen Nachrichten.
Dom. Getauft: Friedrich Karl, S. des

Rohrwebers Bergmann Charlotte, T. des Kauf
manns Häusler; Helene Frieda, T. des Hand
arbeiters Fiedler. Beerdigt: die j. T. des
Schneidermeiſters Ullmer; der j. S. des Faktors
Heinicke.

Stadt. Getauft: Bertha Marie, T. des
Handarb. Schneider; Emma Friederike, T. des
Handarb. Pinkert; Franz Oskar, S. des Drehers
Oehmigen Luiſe Anna, T. des Schloſſers
Biebach; Richard Emil Karl, S. des Büreau
Aſſiſtenten Meinel; Auguſt Rudolf, S. des
Dachdeckers Ehrt. Getraut: der Arbeiter
K. O. Frömmig mit Frau A. E. geb. Fleiſcher
Hier. Beerdigt: der Oberleutnant a. D.
v. Goſtkowski; der Rentier Schaller; die Wittwe
Tünſchel; die T. des Zimmermanns Bret
ſchneider; der Fabrikarb. Benndorf; die j. T.
Hes Dienſtmanns Spott; der Handarb. Lohſe.

Mittwoch Abend S Uhr in der „Herberge
zur Heimath“ Miſſionsſtunde. Diaconus
Schollmeyer.

Gottesackerkirche. Donnerstag Nachm.
S Uhr Wochengottesdienſt. Diac. Schollmeyer.

Neumarkt. Getauft: Luiſe Minna, T.
Des Maurers Richter; Anna Martha, T. des

Richard Hermann, ein
Anehel. S.

Altenburg. Getauft: Elſe Gertrud,
T. des Fabrikarb. Barthel;, Franz Reinhold
Ernſt, S. des Muſikers Hummel; Sophie
Suſanne, T. des Landes-Secretar.Aſſiſtenten
Schumann Curt, S. des Kutſchers Müller.
GBetraut: der Tiſchler O. A. Th. Braatz mit
Frau A. M geb. Tünſchel.

Vollsbihliothek.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 1. bis 8. Juni 1902.

Eheſchließungen: der Tiſchler Otto
Albert Theodor Braatz mit Anna Minna
Tünſchel, Tiefer Keller 4; der Arbeiter Karl
Otto Frömmig mit Auguſte Emma Fleiſcher,
El. Sixtiſtraße 13.

Geéboren: dem Handelsmann Böniſch ein
S., Johannisſtr. 18; dem Tiſchler Müller ein
S., Halleſche Str. 24b; dem Poſtſchaffner
Rößner eine T., Halleſche Str. 240; dem
Töpfermeiſter Prinz eine T. Oberburgſtr. 5;
Dem Handarb. Käßner eine T., Gotthardtsſtr.
24; dem Schloſſer Lehmann ein S., Johannis
ſtraße 6; dem Fäbrikarb. Dietze ein S., Unter
Altenburg 24; dem Former Brandenburger ein
S., Saalſtr. 12; dem Ingenieur Neudeck ein
S., Weiße Mauer 22.
Geſtorben: der Schmiedemeiſter Schaller,

88 J., Wagnerſtraße 15 des Zimmermanns
Bretſchneider T., 5 M., Saalſtr. 3; die verw.
Handarbeiter Tünſchel geb. Schwendler, 84 J.
Brühl 13; des Schneiders Ullmer T., 9 M.
Burgſtraße 17. der Fabrikarbeiter Benndorf,
l J. Saalſtraße 2; des Buchdruckereifaktor
Heinicke S., 10 M., Dom 2.

Auetüom.
Mittwoch den 11. Juni,
nachm. von 2 Uhr an,

Werſteigere ich in meinem Locale Johannis
Ftraße 16
eine größere Partie feinere neue

Luxusmödel, als: Hotker, Tiſchchen,
Stühle, Säulen und Piedeſtale r.
in Eiche grün und altmahag. engl.

Ferner nerſchiedene gebr. Möbel, als
Tiſche, Stühle, Sopha, Kommode,
Küchenſchrunk, 1 Waſchmaſchine, 1
eiſ. Geldkaſten, ſowie eine Partie
Bettinletts, Barchente, Blouſenſtoffe,
Jackets er. und noch viele andere
Diverſe Sachen

auis Albrecht.Auctionator.

Dienſtag 3-4 Uhr
2. Bürgerſchule, part.

Zwangsverſteigerung.

Mittwoch den 11. Junt er.
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt

2 Sophas, 2 Aunsziehetiſche, 1
Spiegel. 1 Teppich, 1 Hänge
lampe, 6 Stühle, Germanig,
1 Damenuhr, ferner eine Partie
an verſchied. Wäſcheſtücken

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.
Merſeburg, den 9. Juni 1902.

Naumann Gerichtsvollzieher

Obſt Verpachtung.
Die geſammte Obſtnutzung des Rittergutes

Kriegsſtädt ſoll verpachtet werden. Gebote
werden bis 14. Juni, mittags 12 Uhr,
entgegengenommen.

Die Ritterguts- Verwaltung.
Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung der Gemeinde
Kötzſchen ſoll

Dienſtag den 17. d. M.,
nachmittags 5 Whr,

im Voigt'ſchen Gaſthofe öffentlich meiſt
bietend gegen Baarzahlung verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand.

Gaſthof-Verkauf.

Ein in guter Lage befindlicher, nahe bei
Weißzenfels gelegener, ſehr ſlott gehender Gaſt
hof mit großem Saal, Materialwaarenladen,
verbunden mit Hausſchlachten, iſt Familien
Verhältniſſe halber ſofort unter günſtigen Be
dingungen bei geringer Anzahlung zu verkaufen.
Näheres durch

H. Brüning. Neumarkt 41.

Stadtgut Verkauf.
Oeconomen, welche ſich ihre Zukunft ſichern

wollen, bietet ſich Gelegenheit, ein in beſtem
Zuſtande befindliches Gut mit ausgebreitetem
Areal und voller Ausſaat ſofort zu übernehmen.
Uebernahme ſehr günſtig. Nähere Auskunft
wird Jedem ertheilt unter „Stacdtgut
Merseburg“-

Wohnhaus Verkauf.

Ein mit allen Einrichtungen der Neuzeit
verſehenes, herrſchaftlich eingerichtetes Wohnhaus
mit Garten, in ruhiger Gegend Merſeburgs
gelegen, iſt bei einer Anzahlnng von 6000 bis
8000 Mark ſofort zu verkaufen. Näheres in
der Exped. d. Bl.

Completter, eleganter
Küchenofen

mit 2 Kochröhren und weißen Kacheln, iſt wegen
Gaseinrichtung billig zu verkaufen.

Gelbert. Poſtſtraße 9.
Ein Wernhardiner Hund,

ſchönes Exemplar, guter Wachhund, iſt mit
Hundehütte preiswerth zu verkaufen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

en
Ein Herren- Fahrrad und

ein Damen Fahrrad
(Dürkopp), wie neu, billig zit verkaufen

Merſeburg, Clobigkauer Str. 20.

Hausverkanuf.
Ein mittleres Wohnhaus mit Laden, zu

jedem Geſchäft paſſend, gut verzinsbar, in beſtem
baulichen Zuſtande, iſt zu verkaufen. Näheres

Delgrube 8.
Ein ſehr gut erhaltenes

Damenrad
(Dürkopp) zu verkaufen Poſtſtr. 9, part.

Ein noch guterhaltener

Kiünaderwagem
billig zu verkaufen Grüneſtraße 2, III.

Mehlreiche Spriſckartoſſeln

zu verkaufen Weißenfelſer Str. 24.

Ein Sportwagen,
wie neu, zu verkaufen

Halleſche Str. 33 b.

Ein Ftſcherkahn
zu verkaufen Röſſen Nr. 25.

Geld ſchränkchen
(Eiſen) mit Afachem Verſchluß billig zu ver
kaufen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wer verkauft alte

Bruchſteine?
Gefl. Offerten unter G 100 an die Exped.
d. Bl. erbeten

Zum I. Juli. iſt die von Herrn Schulrath
Martin innegehäbte ParterreWohnung Ober
altenburg 5 zu vermiethen.

Eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
und Zubehör, zu vermiethen und 1. Juli zu
beziehen Annenſtraßße 8.
Möblirte Stube m. Kammer
zit vermiethen Neumarkt 45.

Schlafſtelle offen
Rotherbrückenrain 3.

Wohnungs-Geſuch.
In beſſerem Hauſe eine Wohnung, 2 Zimmer

3 Kammern, Küche und Zubehör, womöglich
parkerre, mit Garten, Per I. Oetbr. zu miethen
geſucht. Schriftliche Offerten unter V G an
die Exped. d. Bl.

Opels u Pmmerlings
Nährzwieback

Carl Herfurth.
Germaniſche Fiſchhandlung

empfiehlt

Schellſiſch, Cabeljan
Schollen, Zander.

c Ferner:feinſte Kieler Bücklinge, ger. Schellſiſch,
Sprotten, Flundern, Lachsheringe,

Bratheringe, Sardinen, Fiſchconſerten
Apfelſinen, Citronen, Datteln, Feiger.

W. Krährmmew,

nur bei

Mark 3000
5 0/0 auf hieſiges Hausgrundſtück zum 1. Juli
geſucht. Gefl. Angebote unter L. I25 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

4000 Mark
werden auf ein neues Grundſtück jetzt oder
1. October d. J. zu leihen geſucht. Offerten
bitte unter „5“ in der Exped. d. Bl. niederzul.

4500 Mark
Zinszahler zum 1. October er. geſucht. Gefl.

In meinem neuerbauten Hauſe Burg

I. Juli ev. 1. October zu vermiethen.
O. Zeigermannmn, Burgſtr. 6.

Geſucht eine Wohnnng bis zu 60 Thalern.
Näheres in Halle a. S., Schmiedſtraße 32,
bei O. Woerner.

von älterem Ehepaar zum T. Oct. zu miethen
geſucht. Offerten mit Preis abzugeben

Oberbreiteſtraße 10 im Laden.

Kleine Wohnung
I. Juli zu beziehen Teichſtraße 10.

auf ſichere Grundſtücks Hypothek von pünktlichem

Offerten unter W V I2 an die Exp. d. Bl. erb.

ſtraſze 11 iſt die 2. Etage oder Manſarde zum

Eine Stube Kammer Küche und Zubehör e

Spargel,
täglich friſch geſtochen, bei

Frau Richtev,
Johannisſtr. G.

Feine Motten mehr!
beim Gebrauch von Valkonin.

Falkonin treibt jede Motte aus.
Falkonin zerſtört die Brut.
Falkonin riecht angenehm.
Falkonin iſt ſauber im Gebrauch.
Falkonin gehört in jeden Kleider

ſchrank. Echt in Packeten zu 10 und
25 Pfg. nur in den Drogerien von
Oscar Leberlu. BanlBerger. J

hne meine Preislisto ber
EFrauenschutz wollte Kein
Ehepaar sein. V--aandt grat.
u. fre. Lehrr. Buch hierüber
statt 1,70 A. nur 70 P.
R. Osehmann, Konstanz. 62

Ein in gutem Zuſtande beſndſickes Kinder
feſtzelt (Fainilienzelt) zu verkaufen

Götthardtsſtraße 41.
Eine Wohnung in beſſerem Hauſe, beſtehend

aus 7 Räumen, iſt zu vermiethen und zum
1. Juli d. J. zu beziehen. Näheres in der
Exped. dieſes Blattes.

Eine Wohnung mit Zubehör iſt zu ver
miethen Hüterſtraße Z.

Ein noch gut erhaltenes

KnabenZweirad
und ein gebrauchter

Kinderwagen
ſind zu verkaufen. Wo ſagt die Exp. d. Bl.

Getreide-Mähmaſchine
Teutonia neu, Zimmermann 'ſches Syſtem),

iſt preiswerth unter Garantie zu verkaufen

Ein Logis für 28 Thaler an einzelne Vute
zu vermiethen Friedrichſtraße I.

Moltkeſtraße S iſt die herrſchaſtliche T.
Etage mit Garten, Balkon und Badeeinrichtung
per 1. Oetober zu vermiethen.

Weiſe Mauer I9 iſt die Parkerrewohnung,
4 Stuben, Kammer, Küche, Bad, Garten, zum

Oetober d. J. zu vermiethen. Näheres
daſelbſt 1 Tr.

Anſtändige junge Leute ſuchen ſofort oder
I. Oetober Logis von Stube, Kammer und
Küche. Zu erfr. bei

Unteraltenburg 62. Gebr. Babst, kl. Ritterſtr.

CorſetGeſchäſt
zur Saiſon in empfehlende Erinnerung. An
fertigung nach Magß; unter Garantie guten
Sitzens. Reparaturen u. Waſchen prompt
und billigſt.

II eFran Anna Schönleiter,
Merſeburg, Schmaleſtr. 24.

Täglich friſch geſtochenen

Spargel
u. grüne Waare

empfieht Frau Marie Götze
Gotthardtsſtr. 5, im Keller.

S R nechte
ſuchen Stelle Neumarkt 54



Jeden Dienſtag und Freitag Abend
Bis anderen Tages Mittag

Jungbier
Braunbier in Litern täglich

G. Rischoff. Brauerei
Framſſches

RaphaniePapier
zum Bekleben von Fenſterſcheiben offerirt in
geſchmackvollen Muſtern

Otto Werner
Maurer Leim

per Centner 24 u. 20 Mk.
hat abzugeben

owcitöverneler Kunth.

e

KnopfStiefel, ſchwngr?Schnür-Stiefel, ſchwarz

Spangenſchuhe, roth,

Lunopfſchuhe, b
Sir hiſe dern

Paul Sxner,
Roßmarkt 12.

J

Schuhbeſohl
und Reparatur Anſtalt

Sei nur guter Handarbeit zu bekannt billigen
Preiſen. Beſtellungen nach Maagſtz werden
Anter Garantie des Gutſitzens zu billigſten
Preiſen angefertigt.

Emmül Memcle,
Windberg 7,

gegenüber der 2. Bürgerſchule.

Daſelbſt wird auch eine
Vrße Partie Schuhwaaren

Jpottbillig abgegeben.

Auſgepasst.
Ein großer Poſten

Emaillegeſchirr
t eingetroffen und verkaufe daſſelbe

à Pd. 45 und 50 Pf.
Mache beſonders auf

Tablells Kmoſeldinpfer

und Rahmtöpfe

Hugo Becher,Mufmerkſam.

S Diamank- Fahrräder S
Modelle 1902, Kurbellager D. RieP. 87228, Nr. 48 und 49 bhne Mehrberechnung mit
Freilauf und Nabenrücktrittbremſe haben ſich vortrefflich bewährt.

Alleinvertreter für Merſeburg u. Amgeg.

Gerste S en leKarlsgrasse 24.
Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn

Geschäſts-Verlegung.
Meinen werthen Kunden, Freunden und Gönnern

die ergebene Anzeige, dass ich am heutigen Tage mein
kl. Ritterstrasse Il beßndliches

Cigarren-Sperial-Geschäft
nach dem im selben Hause befindlichen neugehauten
Laden Verlegte.

leh empfehle mein reichhaltiges Lager in

Hamburger und Bremer Cigarren,
sowie echt türkigehen, vussisehen und

egyptischen Cigaretten,
Rauch-, Kau- und Sehnupftabaken

auf das Angelegenste.
leh bitte höflichst, das mir im alten Local ge-

schenſcte Vertrauen auch in meinem neuen Laden be-
wahren zu Wollen

Merseburg, 7. Juni 1902.

St.
d

e S
Artiengeſellſchaft

für Feld und Kleinbahnen Vedarf vormals

Orenstein
Leipzig. Wackhoſſtraße 9.

In der That iſt Gri das ſicherſte, wirkſamſte, zuverläſſigſte

sekten-Jötungs mittel
et radikal ſpeziell Fliegen, Flöhe,
uſe, Kakerlaken, Schwaben 2c. Aus

den zahlreichen Anerkennungsſchreiben:
„Ori iſt famos.“ „Jhr Ori wirkt
koloſſal.“ „Habe großartige Erfolge
erzielt.“ „Half beſſer wie andere

e e Sachen „Berwende blos nur noch
Gri.“ Jede Originalſlaſche im Garantiekarton luftdicht und doppelt verpackt Niemals
loſe zum Vachfüllen. Alſo Vorſicht beim Einkauf Preis pro Fl. 50, 60, 100 Pfg.
überall zu haben. Man laſſe ſich auch nichts anderes als Erſatz oder ebenſo gut
aufreden. Der Oribläſer, Rapid für kräftigſte und bequemſte 2lusnutzung des Ori 60 Pfg.

Bremer Lebensvperſicherungs- Bank
auf Gegenſeikigheit zu Wremen.

Bilanz am 31. Dezember 1901.
Mk. Pf.

e 559 448 59
20657867 57

l

Activa. Paſſiva.Mk.Grundbeſitz pfHypötheken
Werthpapiere, (Stagats

papiere, Pfandbriefe und
T Communalpapiere)
Werthpapiere von Ver

tretern der Bank als
Caution hinterlegt

Darlehen auf Policen
Cautionsdarlehen an ver

ſicherte Beamte a
Guthaben b. Bankhäuſern
Guthaben b. anderen Ver

ſicherungsgeſellſchaften
Rückſtändige Zinſen
Ausſtände bei Agenten
Geſtundete Prämien
Baare Kaſſe
Mobilien
Diverſe Debitores

Reſerve für Auslooſung
von Staatspapieren u.
für Coursverluſte

Reſerve für Kriegsriſiko
Amortiſationsfonds für

Cautionsdarlehen
BeamtenUnterſtützungs

und Penſionsfonds
Schaden Reſerve

PrämienUeberträge
PrämienReſerve
Gewinn Reſerve d. Ver

ſicherten

BaarCautionen
Werthpapiere von Ver

tretern der Bank als
Caution hinterlegt

Zurückgeſtellte Dividende

aus 1901 eAugeſammelte Dividende
57 der Satzung)

Ueberſchuß aus 1901

3 497
55 730

65
5066

106 900
756 757

30793
136 403

1232811
21723 720383 004

32974 70

10
14
57
4

54

979814

376177 4675220949
275767
725372

61822
1

5947

106 900

43 795
50

9110
368989

c M 700807bei den Bankagenturen zu haben.
D r Vorſtand.

290 leere Weinflaſchen
Zu a Stück 5 Pf. ſind zu verkaufen im

Reichskanzler

5

Mk. 2100807 7Geſchäftsberichte ſind

Ein Fahrrad,
paſſend für Arbeiter, billig zu verkaufen.
erfragen in der Exped. d. Bl.

Tivoli- Theater

Merſeburg.
(Direction: Aug. Doerner.)
Dienſtag den 10. Juni 1902

Um chR

Romantiſche Zauberoper in 4 Akten von
Albert Lortzing.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut reparirt bei

L. Albrecht. Schmaoleſtr. 22

Plötzlich
iſt nach einmaligem Verſuch Jedermann davon
h überzeugt, daß zur Erlangung einer ſammet

weichen Haut und blendend weißem Taints
keine beſſere Seife exiſtirt als Lilienmetleh-
Seite „Stern des Südens“ Marke: Drei
eck mit Erdkugel und Kreuz von Berg
man A. Co., Berlin V. S.Preis 50 Pf. in der StadtApotheke.

Amateur
APhotographenverein,

Heute Abend
Vews a m m Im n g.

Verſuche mit Belox u. Tulapapier.

Dienſtag

e

ausſurl. Wurſt.h
ielig., Lindenſtr. 12.

Dauer's Reſtauration
Heute Dienſtag Schlachtefest

Mittwoch

e Schlachtefeſt.
Zur Zufriedenheit.

SS MittwochSchlachtefeſt.
Karl Kuudllpke.

s Restauration.
Heute

e Schlachtefeſt.
Wäſche z. Plätten

wird angenommen von
Prrencn Nlalchovw. Winkel S.

Suche zum I. Juli oder ſpäter ein mit
guten Zeugniſſen verſehenes Mädchen ſür Küche
und Hausarbeit. Frau Director Götze geb.
Heineken in Bremen. Auskunft wird ertheilt

gr. Ritterſtr. 14, I.
Suche ein ſauberes eMidchen oder größeres Schulmädchen

für nachmittags zum Kindausſahren. Näheres
in der Exped. d. Bl.

Ein nettes, beſcheidenes

M denen
im. Alter von 17 18 Jahren ſofort geſucht.

Frau Anna reuss er Neumarkt 27/28.
in zweites Neun mädchen

ſucht zum I. Juli oder ſpäter
Frau Oberlehrer Werneke- Roßmarkt 7.

Zum T. Auguſt geſucht
ſauberes Stubenmädchen,

das Nähen und Plätten kann. Offerten mit

Frau Reg. R. Kramsta- Neumarktsthor 2.

Eine ältere Frau

geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Auuffvweoartung
Böhme kl. Ritterſtr.

7 J hnnabend Abend verine Ville ren
Johannisſtraßze T.

n Sonnabend Abend iſt auf dem Wege

monnagt mit Jnhalt verloren gegangen. Der
ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe gegen

10 Mark Belohnung
In der Nacht zum Sonnabend find auf

Tiſche und Bänke ruinirk. 10 Mark Belohnung
erhält Dexjenige, der uns die Thäter ſo nach

Der Vorſtand
ves Männer TurnVereins, e. V.

Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen an

zur AKufweartung

für einige Stunden des Vormittags geſucht.
A.

loren. Abzugeben

von Seffnerſtraße bis zur Oelgrube ein Porte-

Beſohnung Markt 19 abzugeben.

unſerem Sommertürnplatze dürch ruchloſe Hände

weiſt, daß ſie gerichtlich beſtraft werden können.

Hierzu I Beilage.



Provinz und Umgegend.
[Halle, 6. Juni. Die einem hieſtgen Fleiſcher

vor einigen Tagen kurz vor dem Schlachtviehhofe
echappirte, wildgewordene Kuh hat man noch
nicht einfangen können, obgleich man fortgeſetzt auf
dieſelbe Jagd gemacht hat. Man nimmt an, daß
das Thier ſich in Kornfeldern verborgen hält oder
gber irgend wo verendet liegt, da ihm Verletzungen
beigebracht worden ſind. Mehrere Menſchen ſind von
dem Thiere zum Theil ſchwer, zum Theil ungefährlich
verletzt worden. Dem Beſitzer dürfte eine unange
nehme Sache dadurch entſtehen, daß er für den von
dem Thiere verurſachten Schaden aufzukommen hat.

Halle 8. Juni. Einen 45 Pfd. ſchweren
Wels fing unlängſt Herr Fiſchermeiſter Bolland in
der Wilden Sagle. Geſtern Nachmittag 3 Uhr
brach im Umbau des Neuen Thalig Theater
Feuer aus Ein Lehrling vom Jnſtallateur der
Lichtanlage hatte an der Decke Löthüngen vorzunehmen
und muß dort das glühende Löthwerkzeug das Dach
holz erreicht haben. Das ausgedörrte Holz ſog die
Flamme begierig an, ſo daß bald der ganze Dach
ſtuhl des alten Theaterſgales in hellen Flammen ſtand.
Die Feuerwehr, welche bald zur Stelle war, griff
den Brand mit der Dampfſpritze und 5 Schlauch
leitungen erfolgreich an, ſo daß das Feuer auf den
Dachſtuhl beſchränkt blieb, wobei ſich die maſſtv an
gelegten Zugänge und Treppen gut bewährten. Merk
würdigerweiſe iſt der ſchwere Kronleuchter nicht herab
geſtürzt, obwohl der öſtliche Theil der Decke völlig
vernichtet iſt und in die übrigen Theile des Dach
ſtühls theils große Löcher gebrannt ſind; auch die
Feuerwehr müßte noch Löcher in die Decke einſchlagen,
um den Brand erfolgreich bekämpfen zu können.
Außer den den durch die großen Waſſermaſſen ver

urſachten Schäden hat das Jnnere des Theaters ver
hältnißmäßig wenig gelitten, ſo daß bis zur beab
ſtchtigten Eröffnung des „Neuen ThaligTheaters“
am. 2. September der Schaden wieder hergeſtellt
werden kann.

i Halle, 7. Juni. Die wüthende Kuh iſt,
wie man der S.Ztg. mittheilt, in der Flur von
Caneng verendet aufgefunden Das Thier hat
ſich jedenfalls in dem Klee allzugütlich gethan
und iſt an Magenüberfüllung zu Grunde gegangen

Landsberg (Bez. Halle), 7. Juni. Jn unſerm
ſonſt ſtillen Städtchen ereignete ſich geſtern folgender
Fall, welcher ein nicht geringes Aufſehen erregte

Aus der nahen PrivatJrrenanſtalt Karlsfeld, waren
mehrere kranke Damen in Begleitung einer
Wärterin nach hier gekommen, um ſich die auf hohem
Berge belegene kleine Kapelle, in der einſt Luther ge
pPredigt, anzuſehen. Plötzlich iſt eine der Damen ab
ſeits nach dem Abhäng gegangen und von demſelben
abgeglitten. Der Sturz aus etwa 80 Meter Höhe
wurde dadurch gemildert, daß die Dame in einen

Waſſerkümpel ſiel, aus dem ſie ein Arbeiter heraus
hölte. Ein hinzügerufener Arzt legte der Verletzten
einen Verband an, worauf ſie nach der Anſtalt zu
rückgeſchafft würde. Man nimmt an, daß ſich die

Kranke abſtchtlich abgeſtürzt habe. Nun wird weiter
erzählt, daß ſpäter die Schweſter der Kranken, die

ſich ebenfalls in der gedachten Anſtalt befindet, nach
hier gekommen ſei, ſich nach dem Kapellenberge be
geben und von dort in die Diefe abgeſtürzt habe
dieſelbe iſt ſofort todt geweſen. Die Unterſuchung
iſt ſofort eingeleitet worden.

r. Delitzſch, 6. Juni. Das Häusler Karl
Augnſt Höhnemann ſche Ehepaar in Zſchepplin
feierte heute das Feſt der goldenen Hochzeit bei
ſeltener körperlicher und geiſtiger Friſche, den Jubilaren
wurde ein Allerhöchſtes Gnadengeſchenk übergeben
Das Afährige Söhnchen des Diſchlers Dhier hier
ſelbſt ſtach ſtch, als es im Begriff war, einen Faden
durchzuſchneiden, mit dem Meſſer in ein Auge, das
ſofort auslief. Das arme Kind wurde in die Leipziger
Klinik gebracht. Das Auge iſt verloren.

Radewell, 7. Juni. Ein hieſtger Einwohner
hatte ein un glückliches Liebesverhältniß mit
der Ehefrau eines anderen Einwohners von Rade
well. Das Pärchen reiſte am vergangenen Donners
tag Abend nach Halle, um noch einmal gemüthlich

zuſammen zu ſein. Die beiden führen dann per
Dröſchke über Ammendorf nach Corbetha und von
da per Bahn nach Leipzig. e der Mann
och brieflich von ſeiner Familie Abſchied genommen
hatke, gingen die Lehenden an die Pleiße, banden
ſich mit einer Schnur zuſammen und prangen in
felbſtmörderiſcher Abſicht in den Fluß. Von einem
hinzukommenden Arbeiter wurden die Lebensmüden
wieder hergusgezogen. Am Freitag Abend kehrten
die beiden zu ihren Angehörigen zurück.

Zittau, 6. Juni. Ein ſchwerer Unglücksfall
ereignete ſich am Dienſtag Nachmittag in Herwigs
dorf bei Ziktait. Ein Knecht des Gutsbeſitzers
Förſter war damit beſchäftigt, die Düngergrube zu

räumen Durch die ausſtrömenden Gaſe wurde er
betaubt und fiel in die Grube. Der erſwachſene Sohn

des Gutsbeſitzers Förſter, der nach einiger Zeit das
Unglück bemerkte, eilte dem in der Grube liegenden
Knecht zu Hilfe. Bei dem Rettungsverſuche würde
auch dieſer von den aus der Grube ſtrömenden Dünſten
betäubt und ſiel ebenfalls in die Grube. Den
zwei in der Grube liegenden kam nun der Gutsbeſitzer

Förſter zu Hilfe. Auch dieſer ſtürzte mit in die
Grube. Durch Aufbietung aller Kräfte wurde dann
von herbeieilenden Perſonen und Nachbarn zuerſt der
Gutsbeſitzer Förſter, ſowie ſpäter der Sohn und zuletzt
der Knecht aus der Grube befördert und ſofort die
nöthigen Vorkehrungen getroffen, um die Verunglückten
am Leben zu erhalten. Ob der Knecht am Leben
bleiben wird, läßt ſich noch nicht ſagen.

t Berga, 6. Juni. Jn Neumühle a. d. E.
wurde heute früh ein dreißig Pfund ſchwerer
Käarpfen von einigen Fiſchern in der alten Elſter
gefangen.

Duderſtadt, 6. Juni. Jm Hauſe des Kauf
manns Müller wurde kürzlich ein junger Commis
beim Decoriren des Schaufenſters von Krämpfen
befallen und zertrümmerte mit einem Hammer die
große Spiegelſcheibe des Schaufenſters. In ſeinen
Krämpfen fuhr der Unglückliche dann mit der Hand
und dem Kopfe immer aufs neue in die zertrümmerte
Scheibe und trug dadurch ſchreckliche Wunden davon,
ſo daß er in das Hoſpital übergeführt werden
mußte.

i Stadtſulza, 5. Juni. Die zwiſchen Darn
ſtedt und hier neu angebohrte Soolquelke iſt jetzt
in Betrieb geſetzt worden und liefert ein bedeutendes
Quantum 27 prozentiger 35 grädiger Soole. Das
Bohrloch hat eine Tiefe von 3102 Fuß, gleich 880
Meter.

Mann ſchatz (bei Oſchatz), 6. Juni. Das
3 jährige Kind des Handarbeiters Hofmann
hier iſt in Abweſenheit der Eltern am Mittwoch
Nachmittag im Bette verbrannt. Das Feuer iſt
vermuthlich durch Spielen mit Streichhölzchen ver
urſacht worden. Der größere Knabe, welcher das
Kind bewachen ſollte, iſt gerettet worden. Die
Nachbarn vermochten das Feuer zu löſchen.

Braunſchweig, 6. Juni. Einem Ziegelei
arbeiter ſind am 31. Mai aus ſeinem verſchloſſenen
Koffer 30 Mk. geſtohlen worden. Der That ge
ſtändig iſt ein 11 jähriger Schüler, der den
Koffer mit einem Feuerhaken aufgebrochen hat. Er
giebt an, daß er von einem anderen Schüler zu dem
Diebſtahl verleitet worden ſei dieſer habe ihm ge
ſägt, er ſolle Geld beſchaffen, damit ſte ſich auf der
Maſch ordentlich amüſiren könnten. Das Geld
wurde bis auf 45 Pfennige, die die Jungen in
Limonade vertrunken haben, noch bei ihnen vorge
funden.

Bernburg, 6. Juni. Vorgeſtern gegen Abend
wurde aus dem Hausflur des Hotels zur Goldenen
Kugel“ ein größerer Muſterkoffer geſtohlen.
Die Diebe, die mit dem geſtohlenen Koffer geſehen
wuürden, ſind ſo routinirt und frech zu Wege gegangen
und haben ſich ſo unverdächtig zu bewegen verſtanden,
daß ſte unbehelligt von dannen ziehen konnten. Der
geſtohlene Koffer wurde geſtern Nachmittag erbrochen
in der Nähe der Friedrichshöhe vorgefunden, ſein
Hauptinhalt, beſtehend aus einem Ueberzieher, einer
Winterjoßpe und div. Kleinigkeiten, fehlte, während
Müſter und Proben ſich noch vorfanden. Heute
meldete ein „walzender“ Handwerksburſche, daß er in
vergangener Nacht mit noch zwei Walzgenoſſen in
einem Strohdiemen genächtigt habe, die zwei anderen
hätten von einem geſtohlenen Koffer erzählt und
hielten in dem Strohdiemen die geſtohlenen Sachen
verborgen. Auf Grund dieſer Angaben ſtellte die
Polizei Nachforſchungen an, und es gelang, die ge
ſtohlenen Sachen vollzählig zur Stelle zu ſchaffen
und auch die Spitzbuben in der Stadt zu verhaften.
Die beiden Diebe wurden dem Gerichtsgefängniß zu
geführt, es ſind noch jüngere Leite: ein Schloſſer
aus Köthen und ein Arbeiter aus Braunſchweig

Lokalnachrichten,
Merſeburg, den 10. Juni 1902.

GPerſonglnokiz) Der Amksrichter Paaſch
in Merſeburg iſt zum Amtsgerichtsrath ernannt.

Im „Bürgergarten“ hielt am vergangenen Sonn
tag der Gauvorturnerausſchuß des Nordoſt
thüringer Turngaues eine Sitzung ab, Um die Gerathe
Pflichtübhungen und die volksthumlichen Uebungen
für das Wettturnen bei dem hier ſtattſindenden Gau
turnfeſt auszuarbeiten und feſtzuſtellen. Von den
letgenannten Uebungen ſind Hochſprung, Wettlauf
einarmiges Gewichtheben gewählt worden.

Der letzte Sonntag zeichnete ſich durch rauhe,
unbeſtändige Witterung aus und machte dadurch den
Vereinen und Geſellſchaften, die Feſtlichkeiten und
Ausflüge veranſtaltet hatten einen recht unangenehmen
Strich durch die Rechnung. Jmmerhin gelang es noch,
wenigſtens einige Stunden im Freien guszuhalten,

10. Juni 1902.
wenn auch ein längeres Stillſttzen unter grünen Bäumen

nicht räthlich erſchien. Selbſtverſtändlich litten die
in der „Reichskrone“ und im „Augarten“ arrangirten
Gartenſeſte des Allgemeinen Turnvereins
und des ZimmerſtußenVereins ganz erheblich
unter dieſen ungünſtigen Dempergturverhältniſſen, da
der Beſuch weit hinter den gehegten Erwartungen
zurückblieb. Das feſtgeſetzte Programm fand trotzdem
ſeine Erledigung. In beiden Etabliſſements conzertirte
in. den Nachmittagsſtunden unſere Stadtkapelle,
während zur Unterhaltung der Feſttheilnehmer noch
Preisſchießen, Verlooſung von Geſchenken, Preiskegeln
für Damen c. veranſtaltet war und lebhaften Zu
ſpruch fand. Die Abendſtunden vereinigten die Feſt
theilnehmer im Ballſaale, wo ſich für die unfreundliche
Witterung am Tage und die dadurch entgangenen
Genüſſe reichliche Entſchädigung finden ließ.

Die zweite Compagnie unſerer freiwilligen
Feuerwehr führte am Sonntag früh am „Feld-
ſchlößchen“ ein Manöver aus, bei dem das zur
Bedienung der Spritzen erforderliche Waſſer durch
Saugpumpen dem nahen Gotthardtsteiche entnommen
wurde. Gegen 9 Uhr vormittags brachte die Com
pagnie ihre Geräthe wieder an Ort und Stelle.

Als Abnormitäten gingen unſerer Redaction
zu? Ein Röggenhalm von 2 Meter 20 Centimeter
Länge, gewachſen auf einem Felde in der Nähe des
Feldſchlößchens, ferner ein etwa 7 Centimeter breiter,
einem kleinen Gänſeflügel ähnlicher Spargel, der aus
mindeſtens 5 zuſammengewachſenen Stangen beſteht,
die ein feſtgefugtes Ganzes bilden.

C ivoli- Theater Alb. Lortzing wird
heute (Dienſtag) mit ſeiner romantiſchen Zauberoper
„Undine“, einem ſeiner reifſten Werke, zu Gehör
kommen. Die Oper iſt wie folgt beſetzt Bertholda
Liddy Riſch, Ringſtetten Ed. Haberfelder,
Undine Adelheid Pickert, Kühleborn Kurt
Loewe, Tobias Franz Mees, Marthe Shylvia
v. Linkowska, Pater Heilmann Dr. Wilh. Jung,
Veit Carl Baumann, Hans Director
Doerner. Man wird auch dieſer Oper Lortzings
einen Erfolg vorgusſagen dürfen.

Tivoli Theater.
Der pekuniäre Erfolg des vorgeſtrigen Abends, der

den äuſterſt zahlreich anweſenden Zuhörern (unter
denen wir auch Hallenſer und Leipziger bemerkten,
u. a. Frau Kammerſängerin Baumann aus Leipzig
die bedeutende Coloraturſängerin, und einige andere
Muſtkeoryphäen aus PleißeAthen) Carl Zeller's
Operette „Der Vogelhändler“ brachte, wird für
den ſtrebſamen Director Herrn Aug. Doerner ein
höchſt befriedigender und beträchtlicher geweſen ſein.
Damit wollen wir nicht ſagen, daß der künſtleriſche
Erfolg im Allgemeinen hinter dieſem zurückgeſtanden
hätte wir müſſen vielmehr offen bekennen, daß
die ganze Aufführung auf einen feineren Ton ge
ſtimmt, daß aber Manches noch ein wenig grob zu
geſchnitten war. Man ſpielte indeſſen im Ganzen
friſch und kebendig, war immer bei der Sache und
befleißigte ſich, ſeine Partien möglichſt individuell zu
geſtalten. Jn erſter Reihe ſtand da Herr Carl
Baum an n als Vogelhändler, dem wir sans phrase
zugeben, daß wir, der wir uns ſchon ſeit langen
Jahren an Bühnen hier und dort umſahen, ſelten
einen für dieſe Rolle ſo prädeſtinirt ſcheinenden vor
züglichen Vertreter ſahen und hörten. Er war einfach
prachtvoll im Spiel geſanglich ließ er freilich
Wünſche offen. Es fehlt der Raum, heute näher auf
das „in wie fern“ einzugehen. Durchaus ebenbürtig
war Frl. Adelheid Pickert als Briefchriſtel. Dieſe
mit reizender Keckheit ſpielende, ſchelmiſche kleine
Soubrette eignete ſich für dieſe, viel Spieltalentverlangende

Rolle brillant. Eine kleine ſtimmliche Jndispoſition wird
den Meiſten nicht aufgefallen ſein. Frl. Janka
Major repräſentirte eine im Geſang und in der Dar
ſtellung ſehr gewinnende Kurfürſtin Marie Jhre Hofdame
Baroneſſe Adelgide fand in Frau von Linkowska
eine würdige Vertreterin. Etwas ſchärfer hätte der
Baron Weps des Herrn Ar m gar d noch gezeichnet
werden können er ſtellte aber eine immerhin
glaubhaft komiſche Figur auf die Bühne. Herr
Holzwarth durfte ebenfalls ſeinen Graf Stanis-
laus noch unbefangener und freier ſpielen. Sein
Organ gab nach der Höhe einmal Gutes her
nicht ſonderlich Hervorragendes oder gar Abnormes
wie an jenem Liederabend in der Poſtillon Arie
Die Profeſſoreit Süſſle und Würmchen Herren
Heinrich Schmidt und Franz Mees) riefen
wiederholt lebhafte Heiterkeit hervor. Das mag be
züglich einer Einſchätzung der Leiſtungen beider
Herren genügen. Herr Dr. Jung Lopirte den
Dorfſchulzen Schneck ſehr natürlich. Außer den Ge
nannten waren noch Andere beſchäftigt, die ihre
Sache ganz Paſſabel machten und hübſch manirlich
ſich einfügten. Der Chor hielt ſich meiſt wacker S
es ging diesmal ſo ziemlich ohne ſtchtbare Unfälle
ünd hörbare Entgleiſungen ab. Die Disziplin war



beſſer als an anderen Abenden. Der erſte Aet brachte
einen hübſchen, ſehr exget ausgeführten Schirmtkänz.
Die Bilder auf der Bühne trugen immer ein lebens-
volles Gepräge dem Spielleiter gebührt dafür ge
wiß Lob. Ein weiteres Verdienſt an einer ſonſt
durchweg befriedigenden Aufführung hat, nicht zu ver
geſſen, der Dirigent am vorgeſtrigen Abend, Herr
Kapellmeiſter Franz Götze. Jn den bisherigen
Berichten iſt ſo viel Rühmenswerthes über dieſen
Herrn geſchrieben, daß wir, da wir hier zum erſten
Male die kritiſche Feder in die Hand nehmen, nichts
hinzufügen können. Mehr dürfen wir nicht ſagen,
wollen wir nicht mit unſerer Ueberzeugung und unſerem
künſtleriſchen Gewiſſen collidiren und da wir an
ſeiner Directionsweiſe doch Ausſetzungen zu machen
haben, ſo möchten wir, bezüglich eines abſchließenden
Urtheils, erſt weitere Aufführungen unter ſeiner
Direction abwarten. Eins haben wir aber ſchon
jetzt auszuſetzen, daß das Orcheſter, wie früher auch,

am Sonntag Abend des Oefteren zu ſtark auftrug,
die Geſangſtimmen erdrückte und dadurch manche
Stellen verdarb und verwiſchte. Das ſollte vermieden
werden hat der Dirigent das Orcheſter abſolut in
ſeiner Hand, ſo muß dieſes den leiſeſten Winken
von ihm gehorchen es darf piano nicht mezzo
forte und descrescendo nicht erescendo ſpielen!
Uebrigens erinnere ich mich, im geſtrigen Corre
ſpondent ſeitens eines „ſehr competenten Be
ürtheilers“ einen Panegyrikus auf den Muſtkdirector
Herrn Hertel, die Kapelle und den fein
ſünnigen“ Dirigenten des Zar, des Nachtlagers c.
(ſoviel mir erinnerlich iſt, war das laut Theaterzettel
Herr Götze) geleſen zu haben. Dieſe Entgegnung
auf ein vorhergehendes, allerdings etwas läppiſches
Eingeſandt im Kreisblatt, trägt meines Erachtens den
Stempel der Selbſtüberhebung an ſich, ſofern nicht
der betr. Herr eine unanfechtbar muſtkaliſche Autorität
iſt. Soll ich mich noch nachträglich kritiſch zu dieſer
Sache außern, ſo bekenne ich, daß das ſo ſehr in
Schutz genommene Orcheſter thatſächlich gleichmäßig
unter allen Kapellmeiſtern (ſo viel ich weiß ſind es

drei) bisweilen, gelinde geſagt, ſehr mäßig ſpielte.
Das iſt unbeſtreitbar ein kait accompli und dieſes
noch zu beſchönigen wird nicht möglich ſein. Der
objective, alſo über der Sache ſtehende Beurtheiler
hält ſich ſtets an das Gebotene ſowohl dort oben auf
der Bühne, wie unten im Orcheſter. Und bisher wurde
m. E. der vocale Theil durchſchnittlich beſſer ausgeführt,
als der inſtrumentale. Die Kritik wird ſich befleißigen,
eine ſcharfe Grenze zwiſchen künſtleriſchem Vermögen und

Unvermögen bei allen Mitwirkenden in gleicher Un
parteilichkeit zu ziehen damit iſt, ſo meinen wir,
Allen mehr gedient, als mit alarmirenden Eingeſandt's,
die docirenden Tones und profeſſoral ſich blähender
Weisheit voll, Nichtigkeiten mit Nichtigkeiten beant
worten. „C'est le ton, qui fait la müsique“

PVerus.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Gurrfurt,

g. Collenbey, 6. Juni. Der Grasſchnitt
hat nunmehr auf den tiefer gelegenen Elſterwieſen bei
Oſendorf und Luppenwieſen bei Löſſen, Wallendorf,
Zöſchen begonnen. Der Ertrag iſt ein befriedigender,
da dieſe Stellen überfluthet worden ſind und hin
reichende Fruchtbarkeit erhielten; werden doch dieſe
Partien dreimal jährlich geſchnitten. Auch auf den
höher gelegenen Wieſen hat ſich der Grasanſatz ſeit
Eintritt der warmen Witterung gegen bisher erheblich
gebeſſert. Wenn auch die Ernte nicht ſo reichlich
wie im Vorjahre ausfallen wird, ſo wäre doch jetzt
ein durchdringender Regen noch von äußerem Vortheil.

Mücheln, 8. Juni. Geſtern wurde das
Dienſtmädchen Schröder, im Gaſthof zum rothen
Hirſch in Gehüfte in Dienſten, verhaftet, da be
kannt geworden, daß dieſelbe vor einiger Zeit heimlich
geboren und die Kindesleiche beiſeite geſchafft hat.
Ob das Kind bei der Geburt gelebt hat, wird die
Unterſuchung ausweiſen.

Jus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 75 Jahren, am 9. Juni 13827, fühlte ſich die

Türkei noch ſo mächtig, daß ſie die Einmiſchung der Groß
machte in die orientaliſchen Händel ſich verbat. Allerdings
konnte ſie das im Hinblick auf die unter dem griechifchen
Auſſtande erfochtenen Siege thun, allein ſchließlich mußte ſie
ſich doch dem Willen der Großmächte beugen. Damals
herrſchte allerdings auch bereits eine ſtarke Eiferſucht und be
deutendes Mißtrauen der Großmächte unter einander, allein
die Pforte konnte annehmen, daß die Mächte es zit einem
Kriege gegeneinander wegen Griechenland nicht kommen laſſen
würden.

Vor 150 Jahren, am 10. Juni 1752, iſt der bekannte
preußiſche Staatsmann Graf Chr. v. Haugwitz, einem
altadeligen Geſchlechte entſtammend, geboren. Seine diplo
matiſche politiſche Thätigkeit war eine nichts weniger als
xühmliche, vielmehr iſt er es geweſen, der nicht unweſentlich
Zu der Erniedrigung Preußens durch Napoleon l. durch ſeine
unglückliche Politik beigetragen hat. Mit König Friedrich
Wilhelm II. durch ſeine zur Myſtik neigende Geſinnung ver
Hunden, wurde er 1792 Miniſter und ward das wiederholt
immer wieder, wenn er ſich für einige Zeit von den Staats
geſchäften zuritckzog. Er war Napoleon keineswegs gewachſen
ünd ließ ſich 1805 in den Verhandlungen mit ihm ſo lange
Hinhalten, bis die Franzoſen die Schlacht bei Auſterlitz ge
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wonnen hatte. Die Folge waren neue Preſſivnen Napoleons
auf Preußen, das verſchiedene Gebietstheile abtreten mußte.
Obſchon Haugwitz den Bruch mit Napoleon zu verhindern
ſuchte. konnte er doch ſchließlich nicht den Krieg verhindern,
der einen für Preußen ſo unglücklichen Ausgang nahm. Jm
November 1806 erhielt er endlich ſeinen Abſchied und iſt dann
politiſch nicht mehr hervorgetreten.

Westterwarte-
Wetterbericht vom 9. Juni, morgens 5 Uhr. Geſtern

befand ſich eine Depreſſton von unter 747 mm Diefe
über Jütland und veranlaßte in Deutſchland ver
änderliches, kühles Wetter mit vielfachen Regenfällen.
Jm Weſten von Jrland befand ſich dagegen ein wenig
intenſives Maximum. Da das Barometer ſeinen
Stand faſt gar nicht ändert und weitere Depreſſtonen
ohnehin von N. her zu folgen ſcheinen, ſo iſt auf
eine Beſſerung des Wetters einſtweilen nicht zu rechnen.

Vorgusſichtliches Wetter am 10. Juni. Zeitweiſe
aufheiterndes, meiſt aber wolkiges bis trübes, in der
Temperatur nicht erheblich verändertes Wetter mit
Regen. 11. Juni. Ziemlich kühl, abwechſelnd
heiter und wolkig, Regenſchauer, windig. 12. Juni.
Fortgeſetzt kühl und unbeſtändig.

Gerichtsverhandlunges.
Thorn, 6. Juni. Der Mitte Januar unter dem

Verdacht des verſuchten Giftmordes verhaftete Unter
offizier Friedrich Hotßahn vom 61. Infanterie Regiment
wurde vom Oberkriegsgericht des 17. Armeecorps für über
führt erachtet, ſeinem Vorgeſetzten CaleiumCarbid in den
Kaffee geiniſcht zu haben, worin ein thätlicher Angriff gegen
einen Vorgeſehten erblickt wurde. Kotzahn wurde zu 1 Jahr
3 Monaten Gefängniß und Degradation verurtheilt, während
das Kriegsgericht ſeinerzeit nur wegen Sachbeſchädigung auf 3
Monate Gefängniß erkannt hatte.

Vermiſchtes.
(Zur Marienburger Feier) leſen wir in der

„Köln. V.Ztg.“: Es war eine eigenthümliche Situation in
dem herrlich wiederhergeſtellten Hochſchloß des Deutſch
ordens, der an dem alten Sitz ſeiner Macht und Pracht
vor faſt 400 Jahren durch die Säkulariſation des zum Pro
teſtantismus übertretenden Hochmeiſters Albrecht von Branden
burg zu Grunde ging und nur in dem öſterreichiſchen
katholiſchen Zweige des Ordens fortlebt, machte der (pro
teſtantiſche) Löniglich preußiſche Johanniterorden
den Wirth, der geſchichtlich mit dem Deutſchorden nichts zu
thun hat, und in der ehemals katholiſchen, noch bis in unſere
Zeit hinein für den katholiſchen Cultus benutzten Kirche hielt
Oberhoſprediger Dryander die Weiherede. Es war ein Zug
feinen Taktes, daß der Kaiſer dann beim Feſtmahl der ruhm
reichen Geſchichte des katholiſchen Ritterordens gedachte, der im
Miltelalter hier Jahrhunderte lang gewaltet hat; allerdings
hat der Schwung der Rede dem Kaiſer dabei Worte geliehen,
welche der Hiſtoriker nicht immer unterſchreiben kann. Gewiß
hat der Deutſchorden in der neugeſchaffenen Oſtmark des
Reiches Gewaltiges geleiſtet, aber „erhaben und groß in allen
ſeinen Arbeiten, allen ſeinen Plänen“ war er nicht man
braucht nur an den kläglichen Zuſammenbruch im 13. Jahr
hundert zu denken, der wahrlich nicht ohne eigene Schuld ſich
vollzog.“

Die Marconi-Geſellſchaft) hat, wie die „Frkf-
Ztg.“ aus NewYork meldet, die neue Station für
drahtloſe Telegraphi e bei BridgeHampton auf Rhode
Jsland fertiggeſtellt. Die Station ſoll als Ergänzung der
Nantucket Station für drahtloſe Telegraphie dienen. Die
Geſellſchaft hofft, die bei Cape Cod errichtete erſte Station
für die transoceaniſche Telegraphie werde bis zum 22. Juni
völlig ausgerüſtet ſein. Das Küſten Vermeſſüngs und
SignalDepartement hat Vorkehrungen getroffen, um an
verſchiedenen Punkten der Küſte Marconi Apparate aufzu
ſtellen.

(Durch einen Erdrutſch) wurde nach einem Tele
gromm ans Wladikawkas im Engpaß von Uruch der
Aul Kambulata völlig zerſtört. Die Bewohner flüchteten ſich
rechtzeitig in einen benachbarten Aul. An den Bergabhängen
haben ſich große Spalten gebildet, etwa 450 Desjätinen
Ackerland und Wieſen ſind unbrauchbar geworden.

(Her verhaftete Bruder der Frau Humbert,)
Louis Daurignac, iſt am Freitag in Tunis eingeſchifft worden
und. wird am Sonntag in Marſeille landen. Seine Ver
haftung erfolgte auf Grund einer Schein-Einzahlung von
50000 Francs an das Kapital der „Rente Viagère“. Louis
Daurignae behauptet, ſeine Familie habe ihn ohne ſeine be
ſondere Einwilligung unter die Gründer der Rente Viagere
aufgenommen, auf eine Vollmacht hin, die ſie von ihm
forderte, und die er wegen der Abhängigkeit von ſeiner
Schweſter und ſeinen Brüdern, in der er ſich befand, nicht
verweigern konnte.

(Feuer in Baku) Jn Romany bei Baku würden
zwei geſüllte Naphtareſervoirs und 24 Vohrthürme durch Feuer
vernichtet.

(er Straßenbahnbetrieb in Stuttgart iſt
Sonntag frith nach beendigtem Streik auf allen Linien in
vollem Umfange wieder aufgenommen worden.

(Die Cholera in China.) Jn der japaniſchen
Kaſerne zu Peking iſt ein Todesfall an Cholera vorgekommen.
Der verſtorbene kam von Tientſin, wohin die Krankheit
kürzlich aus Shanghai verſchleppt wurde.

Kampf mit einem Einbrecher.) Jn der Villa
des Adjutant des Prinzen Friedrich Auguſt von Sachſen,
welche ebenſo wie die prinzliche Sommerwohnung zu Loſchwitz
liegt, wurde in voryergangener Nacht gegen 3 Uhr ein Ein
bruch nebſt Mordverſuch verübt. Als der Adjutant erwachte,
ſtand ein Einbrecher ſchon mitten im Zimmer, und nachdem
die beiden Männer ins Ringen gekommen waren, gab eine
Perſon durchs Fenſter von draußen einen Schuß ab. Jn
dieſem Moment gelang es dem Einbrecher, ſich aus den Händen
des Adjutanten loszureißen und mit dem Andern zuſammen
zu verſchwinden; man iſt jedoch den Beiden auf der Spur.
Zum Glück verfehlte die Kugel ihr Ziel und richtete kein
Unheil an.

Ein neuer Ausbruch des Mont Pelde auf
Markinique) erfolgte am Freitag. Eine dichte Wolke lagerte
über dem Berge und dehnte ſich bis über Fort de France
hinaus aus. Steine wurden nicht ausgeworfen.

enor, Den und Benlag von h. Rohn

(Als Leichen geborgen wurden in der Freitag
Nacht durch Pioniere die beiden Arbeiter, welche um Mitttvoch
in Feldkirchen bei München in Folge Einſturzes eines Brunen
ſchachtes verſchüttet wurden.

(Aus derſchwediſchen Schatzkam m er) ſoll zufolg
einer der „Gothenburger Handelsztg.“ zugegangenen Mittheilungeiner der ſchönſten Kronjuwelen er ſwunden ſein.
Nach einer Aufzeichnung des verſtorbenen früheren Kämmerers
der Schatzkammer C. Sandberg befand ſich im Jahre 1879
ein großer Rubin von 255/4 Karat in der Schatzkammer.
Dieſer ſoll im Jahre 1648 in Prag „erobert“ worden ſein
Die Königin Chriſtina hatte ſpäter dieſen Rubin in Amſterdam
verpfändet, König Karl I. hatte ihn aber für die Summe von
161 691 Daler (ſchwed.) wieder eingelöſt. Der Rubin wurde
dann wieder nach Stockholm gebracht und dort am 2. Oktober
1695 von dem Oberſtleutnant Ridderhjelm, dem Kapitän
Freiherrn Flemming und dem Gardekapitän A. Horn abge
liefert. Dieſer Rubin iſt jetzt unter den Regalien in der
Schatzkammer nicht vorhanden und man hat vorläufig keine
Ahnung davon, wo er geblieben ſein kann.

Ein poſtaliſcher Welt-Rekord.) Man muß
der britiſchen Regierung jedenfals laſſen, ſie arbeitet manch
mal mit einer Fixigkeit, die ihresgleichen ſucht. Am Sonn
abend, den 30. Mai, wurde das Friedens Inſtrument von
Lord Kitchener und den Burenführern unterzeichnet. Am
Sonntag den 1. Juni, wurde das Ende des Krieges offiziel
proklamirt und ſchon am Mittwoch, den 4. Juni, erhielt man
an allen Poſtſchaltern die neue Transvaal Briefmärke. Jn
der Mitte zeigt ſie den Kopf Eduards VII., die Umſchrift iſt
die gewöhnliche; oben prangt die Königskrone und unten
unten ſteht ein einziges inhaltsſchweres Wort „Transvaal“.

(35000 Mark für ein verletztes Auge.) Einen
intereſſanten Prozeß gegen den Eiſenbahnfiskus hat der Kauf
mann Hagemann in Gelſenkirchen angeſtrengt. Dieſem war
vor längerer Zeit auf dem Bahnſteig der Station Wanne
ein Feuerfunken aus der Lokomotive in das linke Auge ge
flogen, infolgedeſſen ſich die Sehkraft auf die Hälfte veringerte.
Da ſeine privaten Anſprüche kurzerhand abgewieſen wurden,
ſo hat der Verletzte nunmehr gegen den Eiſenbahnfiskus eine
Schadenerſatzklage in Höhe von 35000 M. anhängig gemacht.
Auf den Ausgang dieſes Prozeſſes darf man geſpannt ſein.

*(DieGelſenkirchenerTyphus-Epedemie)iſt mit
dem Beginn der heißen Tage von neuem ausgebrochen ſo
wüthet die tückiſche Krankheit ſeit einigen Tagen wiederum
in dem von Gelſenkirchen unfernen Rotthauſen. Rotthauſen
gehört zu denjenigen Gemeinden, die bei der letzten Typhus
Epedemie den größten Menſchenverluſt erlitten. Diesmal iſt
ebenfals ſchon eine Anzahl Perſonen der Epedemie erlegen.
n

Handel und Verkehr.
g. Bürgerliches Brauhaus, Actien- Geſell

ſchaft, Paderborn. Die außerordentliche General Ver
ſammlung beſchloß den Verkauf des geſammten Eigenthums
der Geſellſchaft mit allen Rechten und Pflichten an den
Kaufmann Schwarze in Paderborn zum Preiſe von 105000
Mk. Für die Actionäre iſt damit nach der „Köln. Volksztg.“
das geſammte Capital verloren. Das Unternehmen mit einem
Bierabſatz von nur 5000 Hektoliter jährlich ging 1898 aus
der Karl Klapmeyer'ſſchen Bierbrauerei mit 200000 Mk.
Actiencapital hervor, worauf 100000 Mk. eingezahlt waren.
Eine Dividende wurde niemals vertheilt. Die letzte Bilanz
n bei 57 077 Mk. Verluſt eine Hypothek von 103 000 Mk.
aus.

Neueſte Nachrichten.
London, 9. Juni. Kitchener meldet: Die

Entwaffnung vollzieht ſich in befriedigender Weiſe.
Bis Sonnabend wurden 1986 Gewehre übergeben
im Ganzen beträgt die Zahl derſelben bis jetzt 4342.

Klerksdorp, 8. Juni General Liebenberg
hat ſich geſtern mit 370 Mann ergeben.

Pretoria, 8. Juni. (Reutermeldung.) Heute
fand aus Anlaß des Friedensſchluſſes ein Dank
gottesdienſt ſtatt, an welchem Kitchener, 6000
engliſche Soldaten und eine Anzahl Burghers theil
nahmen. Kitchener brachte ein Hoch auf den König
aus.

Dromſö, 9. Juni. Eine Feuersbrunſt zerſtörte
geſtern Nachmittag 7 Schiffsbrücken mit Packhäuſern
Und Waarenvorräthen, ſowie eine Garnfabrik. Zeit
weiſe war die ganze Stadt bedroht.

Verſichernungsweſen.
Bremer Leb ensverſicherung-Bankauf Gegen

ſeitigkeit zu Bremen. Der Bericht über das Geſchäfts
jahr 1901 liegt uns vor. Das Bankvermögen ſtieg von Mk.
23 075859 61 im Jahre 1900 auf Mk. 24700807,74 im
Jahre 1901, ſodaß ſich im Vermögensbeſtande ein Zuwachs
von Mk. 1624948,13 ergab. An Prämien und Zinſen
wurden zuſammen Mk. 4213 699,19 vereinnahmt oder Mk.
143 268,80 mehr als im Vorjahre. Die Prämien Reſerven
uud Ueberträge ſind von Mk. 21 545693,83 im Jahre 1900
auf Mk. 22 956 532,03 im Jahre 1901 geſtiegen, wodurch
ſich eine Steigerung in Höhe von Mk. 1410838,20 ergiebt.
Der im Berichtsjahre erzielte Geſchäftsgewinn ſtellte ſich auf
Mk. 368 989,59 gegen Mk. 338789,28 im Jahre 1900. Die
am 29. Mai er. ſtattgefundene Miegliederverſammlung ſetzte
die Dividende in der Lebensverſicherungs Abtheilung für das
Jahr 1903 auf 250/0 feſt.

Durchſchnitts Marktpreiſe in Merſeburg
vom 1. bis 7. Juni 1902.

(pro 100 Kgr.) gut gering (Pro 100 Kgr.)
Weizen 17,50 16, Heu

(pro 1 Kgr.)Roggen 1410Gerſte 14,25 Rindfleiſch(Keule) 1,40
Hafer 16,75 do. (Bauch) 1,20
Erbſen, gelbe 18, Schweinefleiſch 1,40
Bohnen 14 Halbfleiſch 1,40Linſen 12, Hammelfleiſch 1,40Eß Kartoffeln 4 3, Sppeck (geräuch.) 1,80
Richtſtroh 5,50 5, Butter 2,40
Krummſtroh 4,00 3,50 Eier pro Schock 8,20

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 1. bis 7. Juni 1902.
pro Stück 15, Mk. bis 21, Mk.

gut gering

110
130
130
130
160
200
3100
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